Donnerstag, den 23. Januar 1930 


Lo dzer 


zeitung 


Opfata poczliowa uiszezona ryeraſtem 


Gingelmmmee 20 Groicben 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Nr. 22. 


1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
Bei An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 

eilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abon nementspreis: monatlich 
mit Zuſtelung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
öl. X Einzel» 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprech unden des Schriftleiters täglich von 2.50 — 3.50. 


Die Flottenabrüſtungskonſerenz. 


London, 22. Januar. Am Mittwoch fand in Lon⸗ 
don eine private Beſprechung zwiſchen den einzelnen Ver⸗ 
tretern auf der Flottenkonferenz ſtatt. Vormittags ver⸗ 
e die franzöſiſchen und britiſchen Vertreter unter 

eilnahme Kanadas. Unmittelbar im Anſchluß daran hat 
Macdonald eine Beſprechung mit Staatsſekretär Stimſon 


und am Nachmittag folgte eine Unterhaltung zwiſchen Mac- 
donald und dem italienifhen Abordnungsführer Grandi. 
Gegen Abend fand eine Zuſammenkunft Macdonalds mit 
dem japaniſchen Vertreter Wakatſuki ſtatk. Am Mittwoch 
nachmittag hielten die Sachverſtändigen im St. James⸗ 
Palaſt eine Sitzung hinter verſchloſſenen Türen ab. Alle 
dieſe Beſprechungen ſind, wie von amtlicher Seite betont 
wird, nur einem allgemeinen Meinungsaustauſch gewidmet, 
da am Donnerstag eine Vollſizung der Konferenz ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

London, 22. Januar. Der von franzöſiſcher Seite 
verfolgte Gedanke, zunächſt die Sicherheit Frankreichs durch 
Abſchluß eines Mittelmeerpaktes zu erhöhen und dieſen 
Pakt durch eine Art Garantie des Aermellanals und des 
Nordatlantik für England und möglichſt auch die Vereinig⸗ 
ten Staaten annehmbar zu machen, iſt in den privaten Be⸗ 
ſprechungen vorläufig noch ſtändigen Aenderungen unter⸗ 
worfen. Der nun verfolgte Plan, durch einen Anhang 


für Kellogg⸗Pakt die gewünſchten politiſchen e 


ür Frankreich zu erhalten, befindet ſich noch im Anſangs⸗ 
adium, was aber auch in der neuen Form wenig anreiht 
ur England und Amerika. Die Ablehnung des Gedan⸗ 
tens eines Mittlemeer⸗ und Atlantikpaktes in jeder Form 
— mit der gerechnet wird — würde jedoch Frankreich eine 
taltiſch ſehr günſtige Grundlage für die Vertretun außer⸗ 
ordentlich hoher Tonnageforderungen geben. Während in 
Waſhington Frankreich eine Quoke von 1,75 zugeſtanden 
wurde, die praktiſch allerdings heute wesentlich Dir iſt, 
denkt man nun ſogar daran, die Quotengleichheit mit 
Japan zu verlangen. Frankreich kommt es hierbei nicht 


Die Zulunft der Abrüſtung. 


Flottenkonferenz und Arbeiterregierung. 
London, 20. Januar. 


Auf drei Grundlagen ruht die Außenpolitik der Arbei⸗ 
kerpartei: Schiedsgerichtsbarkeit, Abrüſtung und Sicherheit. 
Dreieinig find fie, nicht zu trennen. Das Genſer Protokoll 
von 1924 ſuchte ſie auch äußerlich konſtruktiv miteinander 

u verbinden und im Sanktionsgedanken zu verankern. Der 

lan ſelbſt iſt gefallen, und das Verhältnis, in dem dieſe 
drei großen Forderungen zueinander ſtehen, hat ſich ver⸗ 
ſchoben. Die Forderungen ſelbſt find unverändert geblieben. 
Aus dieſer grundſäßzlichen Einstellung ergibt ſich für 
jede ſozialiſtiſche Regierung Großbritanniens die Aufgabe, 
das große Friedenswerk, das ihr vorſchwebt, auf einer drei⸗ 
fachen Front in Angriff zu nehmen. Sie muß dabei helfen, 
den Gedanken der Schiedsgerichtsbarkeit zu fördern; die 
Labour⸗Regierung hat deshalb, kurze Zeit nach der Auf⸗ 
nahme ihrer Arbeiten, die Fakultativklauſel über die obli⸗ 
gatoriſche Schiedsgerichtsbarkeit unterzeichnet und damit 
dem Gedanken der Schiedsgerichtsbarkeit einen neuen, ent» 
cheidenden Anſtoß gegeben. Ueber drei Dutzend Staaten 
ind ihrem Beiſpiel gefolgt und haben nunmehr die lang 
inausgeſchobene Unterzeichnung der Klauſel vorgenommen. 

Die Arbeiterregierung muß alles einſetzen, um das 
Gefühl der Sicherheit, das fi krotz Locarno und Kellogg⸗ 
Pakt bei vielen Staaten noch immer nicht eingeſtellt hat, 
gem Durchbruch zu verhelfen. Der von dem britiſchen 

ußenminiſter in Genf angeregte Verſuch, Kellogg⸗Pakt 
und Völlerbundsſatzung zu verſchmelzen, liegt im direkten 
Verfolg dieſes Beſtrebens. | 

Die Arbeiterregierung muß vor allem am Zuſtande⸗ 
kommen einer tatſächlichen und ſichtbaren Abrüſtung arbei⸗ 
ten, da es im Verlauf der letzten fünf Jahre immer deut⸗ 
licher geworden iſt, daß hier der Hebel für einen baldigen 
und wirklichen Fortſchritt in die Richtung auf die Befrie⸗ 


zumindeſt e 


ſo ſehr darauf an, dieſe Quote voll auszunußen. Die For⸗ 
derung wäre vielmehr ein Mittel, die italieniſche Gleich⸗ 
Ri gegenüber Frankreich zu umgehen, da Ita⸗ 
lien, gleichviel was ihm die Konferenz zugeſteht, aus finan⸗ 
ziellen Gründen außerſtande wäre mit Frankreich Schritt 
zu halten. Wie weiter verlautet, werden im Verlaufe der 
Beſprechungen der kommenden Tage auch die beiden Sſo⸗ 
wjetpanzerkreuzer „Profintern“ und „Parijſlaja Kom⸗ 
muna“ eine Rolle ſpielen, da Sſowjetrußland bekanntlich 
den auf die Sperre der Dardanellen bezüglichen Teil des 
Lauſanner Vertrages nicht anerkannt hat und ohne Befra⸗ 
gung der Meerengenlommiſſion dieſe beiden zwar älteren 
aber immerhin noch ſtarken Schiffe ruhig vom Schwarzen 
Meer nach dem Mittelmeer verkehren läßt. 


Die franzöſiſchen Quotenwünſche. 


London, 22. Januar. Die in den engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Verhandlungen berührten franzöſiſchen Quoten ⸗ 


wünſche ſpielen bei den. Flottenderhandlungen eine erheb⸗ 


liche Rolle. Die franzöſiſchen Forderungen W ſich 
in zweifacher Richtung: 1) Frankreich wünſcht Anerkennung 
des Status quo der Flottenſtärken, d. h. formelle Zubilli⸗ 
gung einer Quote von etwa 2,4, die den tatſächli 


n ge⸗ 
genwärtigen Bedürfniſſen entſpreche, an Stelle der Wa⸗ 


ſhingtoner Quote von 1,75. Bei Anerkennung dieſer 
Quote iſt Frankreich bereit, die Unterſeeboote bis zu 600 
Tonnen in die Quote von 2 ei 
Fall der n der erſten Forderung wird Frankreich 
verlangen, daß Unterfeebonte bis zu 600 Tonnen nicht in) 
die Quote einbezogen werden, ſondern jedes Land das 
de behält, beliebig viel Unterſeeboote dieſer Größe zu 
uen. f a 

Für Donnerstag iſt eine gemeinſame Zuſammenkunft 
der Abordnungen Italiens, Frankreichs und Großbritan⸗ 
niens vorgeſehen. 


dung der Welt liegt. Die Londoner Flottenkonferenz iſt 
als eine Etappe in dieſer Abrüſtungskampagne geplant. 

Es war eine der eindrucksvollſten Anklagen, die der 
Führer der Arbeiterpartei J. Ramſay Macdonald während 
der unfruchtbaren konſervativen Jahre 1926, 1927 und 
1928 geen Baldwins Regierung richtete, daß fie die aktive 
Arbeit an einer weiteren Entſpannung Europas einſchlafen 
laſſe. Der damalige Führer der Oppoſition betonte immer 
und immer wieder, daß dieſe Arbeit am Frieden ſtändig im 
Fluß gehalten werden müſſe, da ſie Ph erſtarre. So war 
es denn auch ſelbſtwerſtändlich, daß Macdonald und ſein 
Außenminiſter Henderſon nach Uebernahme der Regierung 
ſofort die Initiative an ſich riſſen, wobei eine deutliche 
Arbeitsteilung zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und ſei⸗ 
nem Außenminiſter zutage trat. Während Henderſon in 
erſter Linie die ſchiedsgerichtlichen und Sicherheitsfragen 
im engeren Sinne in Angriff nahm, wandte ſich Macdonald 
der Abrüſtungsfrage zu, die zu Ende 1928 von der prał⸗ 
tiſchen Politik völlig ausgeſchaltet ſchien. Er hatte noch 
kaum fein Amt angetreten, da ſetzte bereits jenes große, 
hiſtoriſche Geſpräch nach Waſhington hinüber ein, das der 
engliſch⸗amerikaniſchen Spannung binnen weniger Wochen 
ein Ende bereiten und, im Triumph der amerikaniſchen 
Reiſe Macdonalds, ſeinen äußeren Höhepunkt erreichen 
ſollte. Damals, in ington, wurden in den Unter⸗ 
redungen zwiſchen Macdonald und Hoover die Grundlagen 
für die Fünf⸗Mächte⸗Konferenz gelegt, auf die in dieſen 
Tagen die Augen der ganzen Welt gerichtet ſind. 

Die prinzipielle Stellung der Arbeiterpartei und ihrer 
Regierung zu dieſer Konferenz kann etwa wie folgt um⸗ 
ſchrieben werden: Sowohl die Konſervativen als auch die 
Arbeiterpartei — die Liberalen ſtehen in ihrer Haltun in 
dieſen Fragen Labour verhältnismäßig nahe — betrachten 
die bewaffnete Macht als ein reines Defenſivmittel, und 
beide ſtimmen auch in der Vorausſetzung überein, daß ein 
gewiſſes Maß von Bewaffnung ohne allgemeine Abrüſtung 
i ines der Elemente der nationalen Sicherbeit 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Jar falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


beziehen; 2) Für den 


8. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


darſtellt. Aber während die Konſervativen, unter Berufung 
auf die Vergangenheit, dem Frieden aufs tiefite mißtrauen, 
glauben die engliſchen Sozialiſten, daß eine ſteigende 
Friedensbereitſchaft der Nationen vor⸗ 
handen ſei, daß fie nur auf den Anſtoß warte und 
daß es daher die Pflicht der Arbeiterregierung ſei, dieſem 
gebundenen Friedenswillen zum Durchbruch zu verhelfen. 


Beide, Konſervative und Sozialiſten, anerkennen die Be⸗ 


rechtigung der bewaffneten Macht, ſolange die Welt in 
Waffen ſtarrt. Aber hier trennen ſich ihre Wege. Wäh⸗ 


rend die Konſervativen daraus die Folgerung ziehen, daß 


man nicht abrüſten könne und warten müſſe, ſtehe die La⸗ 
bour Party auf dem Standpunkt, daß alles auf die Ini⸗ 
tiative zur Abrüſtung ankomme und daß alles getan 
lichen. müsse, um eine gemeinſame Abrüſtung zu ermög⸗ 
ichen. 

Der Ton liegt auf „gemeinſame Abrüſtung“. Die Ar⸗ 
beiterregierung iſt zwar bereit, nach Möglichkeit Erſparun⸗ 
gen im Bereich ihrer bewaffneten Macht vorzunehmen, aber 
ſie iſt keineswegs gewillt, ohne Rückſicht auf die andern 
allein abzurüſten. Sie ſtützt ſich in der Praxis nicht auf 
das tolſtoianiſche Ideal der Gewaltloſigleit — led'glich 
der linke Flügel der Unabhängigen Arbeiterpartei vertritt 
den Standpunkt, daß Abrüftung ein moraliſches Poſtulat 
ſei, das unter allen Umſtänden verwirklicht werden müſſe. 
Die Arbeiterpartei ſagt vielmehr zu den anderen Mächten: 
„Wir ſind bereit, abzurüſten. Wir ſind hierbei bereit, un⸗ 


ſere Rüſtungen auf das für Polizeizwecke erforderliche Min⸗ 


deſtmaß herabzuſeßen, wenn ihr andern mitmacht. Die 
Grenze nach unten iſt alſo durch das Maß beſtimmt, auf 
das 5 euch untereinander einigen könnt.“ 

oweit der grundſätzliche bande Jr der Politik 
Labours auf der Seeabrüſtungskonferenz. In der Praxis 
ergibt ſich jedoch neben dieſer edankenreihe, die rein pazi⸗ 
fiſtiſch beſtimmt iſt, eine ganz andere Reihe von Argus 
menten, die aus einer ein Milt Fa Geiſteswelt ſtam⸗ 


men. Hier iſt an die rein militäriichen Zweckmäßigkeits⸗ 


geſichtspunkte gedacht. Auch ſie ſind von einem ſozialiſti⸗ 
ſchen Miniſter, dem erſten Lord der Admiralität Alexander 
in verſchiedenen Reden zum Ausdruck gebracht worden. Es 
andelt ſich hier um den Gedankengang, daß die schen 
üſtung zur See — ganz unabhängig von paß iſchen 
Geſichtspunkten — ein Maximum an Koſten ei einem 
Minimum an Aepffcne biete, was insbeſondere ge⸗ 
enüber dem großen Schlachtſchifftyp auch von den Fach⸗ 
euten betont wird. Selbſt unter reinen Admiralitäts⸗ 
chtspunkten gibt es alſo ſehr eindrinaliche Argumente 

ür einen Abbau gewiſſer Typen von Schiffen. 

Sieht man einmal von den übrigen vier auf der Kon⸗ 
ferenz vertretenen Mächten ganz ab und betrachtet lediglich 
die innerpolitiſche Seite der britiſchen Abrüſtung, fo kann 

eſtgeſtellt werden, daß Macdonald bei allen jenen Vor⸗ 
chlägen, die mit der Unterſtützung der Admiralität rechnen 
können, wie Abbau der Schlachtſchifſe und Abſchaffung der 
Unterſeeboote, auf eine beinah geſchloſſene Front im 
Rücken zählen kann. Bei der Kreuzerfrage beginnt die in⸗ 
nerpolitiſche Schwierigkeit; hier kann Ma onald als 
gaupt einer Minberheitenregierung nur ſoweit gehen, als 
fie, gemeſſen an ihrem Abrüſtungsideal, wünſcht. Was ſie 
jedoch kann, das iſt, im Rahmen des Erreichbaren, den 
Sicherheitskoeffizienten der Bewaffnung zur See nicht nach 
oben, ſondern nach unten abzurunden. Das u in 
nackten Ziffern ausgedrückt, nach der Anzahl der Schiffe, 
der Tonnage und der Geſchützkaliber hin, weniger ſein als 
heute. Optimiſten hoffen. Praktiſch wird jedoch unter 
Umſtänden in dieſem kleinen Spielraum, der der Arbeiter⸗ 
regierung von der Nation zur freien Ent cheidung gewährt 
iſt, das ganze Zutunftsſchidſal der Ab gsfrage liegen 


Japans Reattionäre holen zum letzten 
Schlage aus. 


Nur monarchiſtiſche Parteien follen 
zugelaſſen werden. 


Tokio, 22. Januar. Der japanifche ime Rat 
erklärte, daß zu den Neuwahlen des Par ments im 
Februar nur ſolche Parteien zugelaſſen würden. die auf 
dem Standpunkt der Verſaſſung und Treue zur Monarchie 
ſtünden, fo daß hierdurch die linksſtehenden ſozialiſtiſchen 
und kommuniſtiſchen Parteien von der Wahl ausgeſchaltet 
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Armee und Politil. 


Das Budget des Kriegsminiſteriums. 


Die Budgetkommiſſion des Sejm ſchritt geſtern zur 
Beratung über das Budget des Kriegsminiſteriums. Den 
Beratungen wohnten Vizekriegsminiſter Konarzewſki 
ſowie Vertreter des Kriegsreſſorts bei. 

Abg. Czetwertynſki (Nat. Klub) referierte über 
das Budget des Kriegsminiſteriums und ſagte, daß die 
Budgets der Armee niemals Anlaß zu ir rgendwelchen poli⸗ 
tiſchen Diskuſſionen gegeben hätten. ie Voranſchläge 
des Militärreſſorts ſeien immer in der Höhe genehmigt 
worden, in der ſie vom Miniſterium angefordert wurden. 
Der Referent erinnert an die Beunruhigung, die entſtan⸗ 
den ſei, als Zweifel darüber auftauchten, ob die Armee 
unpolitiſch ſei. Hierauf geht Redner zur Beſprechung der 
Einzelpoſitionen über. In der ſich hieran anſchließenden 
Ausſprache nahm als erſter Abg. Pajonk von der 
P. P. S. das Wort, der darauf hinwies, daß die Sozialiſten 
alljährlich Anträge auf Reduzierung der Armee einbringen 
und alljährlich werde den Sozialiſten der Vorwurf ge⸗ 
macht, daß ſie vaterlandsloſe Geſellen und unpatriotiſch 
ſeien. Paſonk meint aber, daß die polniſchen Sozialiſten 
ſchon wiederholt Beweiſe ihrer Valerlandsliebe erbracht 
hätten. Troßdem müſſen die Sozialiſten mit allem Rach. 
druck betonen, daß die gegenwärtige Armee den Staat 
wirtſchaftlich ruiniere, daß das Heeresbupget für den Staat 
nur tragbar fein werde, wenn die Armes um 60 000 Mann 
reduziert wird. Redner bemerkte ſodann, daß es gefährlich 
ſei, die Armee in die politiſchen Kämpfe einzubeziehen und 
warnte vor den Gefahren, die einem politiſierenden Heer 
innewohnen. 

Abg. Dombfti (Bauernpartei) unterſtüßt die For⸗ 
derungen des Abg. Pajonf und ſagt, daß die Ausgaben für 
das Heer gewaltig ſeien und 40 Prozent descGeſamtbudgets 
:!: rt, . ie Der Organismus des Staates vermag eine 


Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten 
und Nationalſozialiſten in Berlin. 


Berlin, 22. Januar. Am Mittwoch abend hielten 
die Nationalſo ialiſten eine öffentliche Verſammlung in 
den Arminius⸗Feſtſälen am Arminiusplaß in Moabit ab. 
Unter den 600 Anweſenden hat ſich aber auch eine Menge 
Kommuniſten eingefunden, die die Verſammlung zu ſtören 
verſuchten. Ddarauf entſtand eine große Schlägerei, wobei 
die Polizei ſich gezwungen ſah, mit Gummilnüppeln ein, 
zugreifen. Dabei wurden mehrere Perſonen verlegt, u. a. 
erhielt ein Polizeibeamter Meſſerſtiche in die Hand. Nach 
Räumung des Saales wurde einellnterſuchung nach Waffen 
vorgenommen. Bei einem Kommuniſten fand man eine 
Piſtole, außerdem waren 2 Piſtolen, 5 Meſſer, 2 Schlag⸗ 
ringe und andere Schlaggegenſtände weggeworfen worden. 
Insgeſamt wurden 6 Perſonen zwangsgeſtellt und der 
Abteilung J. A. im e eingeliefert. 


Gleich und gleich ge. ellet ſich. 


Berlin, 22. Januar. Der kürzlich aus der 
entlaſſene Fememörder Fahlbuſch iſt der nationalſozia ib 
ſchen Partei in Bremen beigetreten. 


Der Nachfolger Shurmans. 


Neuyork, 22. Januar. Der neue amerikaniſche 
Botſchafter Sadetts ift am Mittwoch um 11 Uhr an Bord 
des „Präſidenten Hardin “4 abgereiſt. Er begibt ſich zuerſt 
für einige Tage nach London, um vor der Uebernahme der 
Botſchaft Rück prache mit Staatsſekretär Stimſon zu neh⸗ 
men. Botſchafter Sacketts erklärte dem Verreter der TII., 
daß ſein Londoner Baan keinerlei beſondere politische 
Bedeutung etwa im Zuſammenhang mit der Abrüſtungs⸗ 
frage oder der Flottenkonferenz habe. Er gedenke etwa 
am 5. Februar in Berlin einzutreffen. Er ſehe ſeiner 
neuen verantwortungsvollen Tätigkeit in Berlin mit aus⸗ 

eſprochener Zuverſicht entgegen und 155 von der ernſten 
Acht beſeelt, die beſtehenden freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
en zwiſchen Deutſchland und Amerika zu vertiefen und zu 
fördern. Sacketts unterſtrich beſonders, daß ſeine ee 
ſich auch auf den Ausbau der gegenſeitigen wirtſchaftlichen 
Beziehungen erſtrecken werde. Mit der deutſchen Preſſe 
wolle er eng und freundſchoftlich d zuſammenarbeiten. 


Stalins Lobrede rede auf ſich ſelbſt. 
Im Moskauer Rundſunk. 


Bei einer Lenin⸗Gedächtnisfeier des Moskauer Rund⸗ 
funkſenders wurden zum erſtenmal Stalins Erinnerungen 
an Lenin in deutſcher Sprache vorgeleſen. Stalin ſchil⸗ 
dert und verherrlicht Lenin, ſtellt dabei aber ſich ſelbſt in 
den Vordergrund. Man ger: von Stalin nur zwei Worte: 
Lenin und Ich, wir taten, wir gingen, wir machten. Es 
müßte danach ſcheinen, als häkte Lenin leinen anderen 
Mitarbeiter als Stalin gehabt. Wo ſeid ihr hin, Troßki, 
Kraſſin, Sinowjew uſw. Eure Namen find verſchwunden 
aus der offiziellen Revolutionsgeſchichte. Lenin hat ſich 
nur mit Stalin beraten, hat mit ihm Schulter an Schulter 

RL ft, jo denkt man, wenn man Stalin hört. Lieſt man 


bogen bann hört man ganz andere Töne gegen Stalin, 
die 


enin gejagt haben ſoll. Man fragt ſich: Was iſt nun 
wirklich wahr? Was hat Lenin nun wirklich geſagt? 
Lenin iſt tot, ſeine itnrbeiter aber kämpfen gegeneinan⸗ 
ber, um ihren Namen und ſich jelbjt ins richtige, ins beſſere 


ji Laſt nicht zu tragen. Im Kriegsfalle ſei nicht die 
ee Stärke der Armee, ſondern die allgemeine 
Wlriſchaftslt aft des Staates und die Fähigkeit des Staa⸗ 
tes, wirtſchaftlich durchzuhalten, ausſchlaggebend. Unter 
den zur Zeit obwaltenden Verhältniſſen werde die Wirt⸗ 
ſchaftskraft des Staates zerſtört. 

Abg. Dombrowski (Nat. Klub) ſagt, daß die 
Armee in die Politik eingreife und gibt im Verlauf ſeiner 
Ausführungen die Namen derjenigen Offiziere belannt, 
die am 31. Oktober v. J. in der Vorhalle des Sejm demon⸗ 

ſtriert haben. Dombrowski behauptet, daß am gleichen 
Tage 150 weitere Offiziere in einem Gebäude nahe des 
Sejm untergebracht waren, um ihren in der Vorhalle des 
Sejm verſammelten Kameraden gegebenenfalls zu Hilfe 
ae Auch die Namen dieſer Offiziere gibt Redner 
annt 

Vizekriegsminiſter General Konarzewſki ging 
in feiner Rede auf die Vorwürfe der Opposition, daß die 
Armee politiſiere, gar nicht ein, ſondern erklärte nur, daß 
die Regierung ſich mit einer Reduzierung des Heeres⸗ 
beſtandes nicht einverſtanden erklären könne. 


Die Arbeiten der Nechtskommiſſton. 
Gegen die Wahlbeeinfluſſungen. 


Die Rechtskommiſſion des Seim nahm geſtern in 
zweiter Leſung mit den Stimmen der Vertreter der Oppo⸗ 
ſitionsparteien die Geſeesvorlage über die Beſtrafung der 
Staatsbeamten an, die die Parlamentswahlen zugunſten 
irgendeiner Partei beeinfluſſen. Gegen die Annahme die⸗ 
ſes Geſetzes ſtimmten die Vertreter des Regierungsblocks. 
Die dritte Leſung dieſes Geſetzes findet Montag ſtatt. 


Licht zu ſtellen. Sie ſchreiben Memoiren. 77!!! STERN TERN SURTTET TE ER das alles 

im Namen des ruſſiſchen Proletariats, das müde und reſi⸗ 

Ben am Radio ſißt und den unverſtändlichen deutſchen 
orten zuhört. 


der Eingeborenenaufſtand in Trans val. 


London, 22. Januar. Ueber den Eingeborenen⸗ 
aufſtand in Transvaal wird aus Johannesburg berichtet, 
daß ſich der Polizeibeſehlshaber am Dienstag bei einem 
ran über das Aufſtandsgebiet von dem Ausmaß ber 
Unruhen überzeugte. Die von den aufſtändiſchen Einge⸗ 
borenen eingenommenen Stellungen ſind, nach Mitteilun⸗ 
gen des Pollzeibeſehlshabers, inzwiſchen von einem großen 
Aufgebot bewa 180 Polizei eingeſchloſſen worden. Trotz 
der nur ungenügenden Bewaffnung der Eingeborenen rech⸗ 
net die Polizei mit ſtarlem Widerſtand. Außerdem be» 
fürchtet man, 75845 ein ernſter Zuſammenſtoß dicken Po⸗ 
lizei und Eingeborenen eine ungünſtige Wirkung auf die 
Bevölkerung des Bezirks ausüben wird, die etwa 125 000 
Köpfe ſtart iſt. 


Ein neuer Ueberfall der bulgariſchen 
Komitaiſchi. 


Bulare ft, 22. Januar. Heute nacht attackierten 
bulgariche Komitatchis das unmittelbar an der bulgariſch⸗ 
rumäniſchen Grenze gelegene Poſtamt der Ortſchaft Belicn 
im Verwaltungskreis Duroſtow. In dem Poſtamt hielten 
drei Soldaten Wache. Die Banditen warfen Handgranaten 
durch die Fenſter, wodurch ein Soldat getötet und die beiden 
anderen ſchwer verwundet wurden. Ein Soldat verſtarb 
auf dem Wege ins Krankenhaus. Die Täter ſind ent⸗ 
kommen. 


Nuſſolinis Außenminiſter 
lommt nach Warſchau. 


Der italieniſche Außenminiſter Grandi. 
Grandi ſoll auf der Londoner Flottenkonferenz auf Muſſo⸗ 
linis Anweiſung die Vollabrüſtung zur See beantragen. 
Nach Beendigung der Flottenkonferenz ſoll Grandi nach 
Warſchau kommen. 


Gtudenientundgebungen in Epanien. 


Madrid, 22. Januar. Der Vorſtand der allge⸗ 
meinen Studentenvereinigung in Madrid überreichte 
Primo de Rivera am Mittwoch ein Geſuch, in dem die 
Freilaſſung eines bei den Studentenunruhen im Februar 
1929 verhafteten älteren Studenten, ſowie die Wiederan⸗ 


ſtellung von zwei Univerſitätsproſeſſoren gefordert wird. 


Primo de Rivera erklärte, daß die fünf une feiner» 
zeit auf eigenen Wunſch ausgeſchloſſen ſeien. Auch die 
aer ae jenes Studenten müſſe er ablehnen. Er wies 
ferner auf die durch die Studentenunruhen im Jahre 1929 
verurſachten Schäden für Spanien hin und fo derte von 
den Studenten ein diſziplinariſches und patriotiſches Ver⸗ 
halten. In Madrid lam es am Mittwoch Frio oır 
Studentenkundgebungen, die von der Polizei mühelos zer. 
n werden konnten. In Muzia und Salama 

Teil der Studenten in den Streik getreten. Obwohl d 115 
Vorfälle nicht überſchäzt werden dürften, beſteht mon 
die Möglichkeit eines allgemeinen | Konfliktes zwiſchen Stu⸗ 
denten und Regierung, wie im oje im Feber vorigen Jahres. 


Die Lage im auſtraliſchen Koh! en⸗ 
ſtreikgebiet. 


London, 22. Januar. Im auſtraliſchen Kohlen⸗ 
ſtreilgebiet hat ſich die Lage in gefährlicher Weiſe zugeſpißt. 
Die Bildung der Verteidigungsarmee der Streikenden 
macht weitere Fortſchritte. Die Polizei entdeckt täglich 
Waffenlager und Munitionsvorräte in Büſchen. Im 
Weſten — Abermain⸗Bezirk — haben ſich myſteriöſe Ex⸗ 
ploſionen ereignet, dere nUrſache von der Polizei nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. Man vermutet, daß Munitions- 
lager zerſtört wurden, um ihre Auffindung durch die Po⸗ 
lizei zu verhindern. Alle Hotels und Geſchäfte, die an 
Poliziſten Nahrungsmittel oder Getränke abgeben, werden 
von den Streikenden boykottiert. 


Die letzte Stunde der Haager 18 85 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius (X) 
unterzeichnet das Schlußprotokoll der Haager Konferenz. 
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Not und Elend der Boltsichuliugend. 


Infolge der großen Arbeitsloſigkeit der Eltern hat 
das Elend unter der Volksſchuljugend in erſchreckender 
Weiſe zugenommen. Der aufmerkſame Lehrer merkt dieſes 
nur zu oft an ſeinen Zöglingen. Er merkt es nicht nur 
daran, daß die Lehrmittel (Bücher, Hefte u. a.) nicht zur 
rechten Zeit oder auch gar nicht beſchafft werden und des⸗ 
halb der Unterricht recht erheblich leidet, ſondern auch 
daran, daß die Kleidung in den meiſten Fällen viel zu 
wünſchen übrig läßt: die 1 Kinder kommen entweder 
ohne Mantel oder in einem leichten Sommermantel, ohne 
ordentliche Winterwäſche und in zerriſſenen Schuhen oder 
Holzpantoffeln zur Schule. Das Schlimmſte jedoch iſt der 
Umland, daß viele Kinder ohne Frühſtück zur Schule kom⸗ 
men und auch nichts zu eſſen nach der Schule mitbringen. 
Manche Kinder geben an, daß es zu Hauſe infolge der Ar⸗ 
beitsloſigkeit des Vaters nur Mittag und manchmal auch 
Abendbrot gibt. Was Wunder, wenn, trotz des leichten 
Winters, infolge der Erkältungen ſich die Maſern und ans 
dere Kinderkrankheiten verbreiten, wenn die Tuberkuloſe 
unter Diese: Aermſten reiche Beute findet. So hat z. B. 
der Schularzt in einer hiefigen Schule feſtgeſtellt, daß über 
75 Prozent der Schüler der erſten Volksſchulklaſſe mehr 
oder weniger an Tuberkuloſe krank ſind. Dieſe Tatſache iſt 
ie ſchrecklich, daß fie uns bis ins Innere erſchüttert. Gerade 

ie Kleinſten müſſen am ſtärkſten unter der heutigen Kriſe, 
ene durch den Fluch der heutigen kapitaliſti⸗ 
chen Geſellſchaftsordnung, leiden. 

Der fen gr ſozialiſtiſche Magiſtrat iſt zwar bemüht, 
den Aermſten zu Hilſe zu kommen, ſo weit ſeine Mittel es 
ihm erlauben. So werden z. B. an die Aermſten Schuhe, 
Mäntel und Anzüge verteilt, in manchen Fällen auch Lehr⸗ 
mittel gekauft. Auch wird in den Volksſchulen an die 
Aermſten zum zweiten Frühſtück warme Milch und Sem⸗ 
meln verteilt. In der Schule des Unterzeichneten bekom⸗ 
men 68 Kinder zu je einer Taſſe Milch und einer Semmel. 
Aber das reicht bei weitem nicht aus. Wie oft wird der 
Lehrer vor die traurige Tatſache geſtellt, daß er wirklich 
nicht weiß, wen er für das zweite Frühſtück qualifizieren 
ſoll. Es melden ſich oft doppelt ſo viel Hungrige, als ihm 
Portionen zur Verfügung ſtehen. Man ſieht es an den 
blaſſen Geſichtern, an den gierig zreinblickenden Augen 
der Kinder. Es kommt auch ſogar vor, daß ganz Hungrige 


aus Beſcheidenheit oder Schüchternheit ſich gar nicht zum 


Empfang des zweiten Frühſtücks melden. So ſtieß dieſer 
age in der benannten Schule ein Lehrer auf einen ganz 
leinen Knirps, der bereits ſeit mehreren Wochen kein 

Frühſtück bekommt und meiſtenteils nur einmal täglich ißt, 


der ſich aber ſchämte, weder dem Lehrer, noch den Schü⸗ 


ern, noch irgend jemanden etwas davon zu ſagen. Iſt 
dies nicht ein Jammer, zugleich aber auch ein Schandfleck 
der heutigen Geſellſchaftsordnung? (Abt.) 


Arbeits⸗ und Wohlſahrtsminiſter Pryftor 
trifft morgen abends in Lodz ein und wird erſt Sonnabend 
nachmittag wieder abreiſen. ö 


Die Frauenverſammlung der PPS. verboten. ö 
Wie von uns mitgeteilt wurde, ſollte am kommenden 
Sonntag, dem 26. Januar, eine Verſammlung der Frauen⸗ 
Labeler der PPS. ſtattfinden. Geſtern aber hat die 
0 
verboten, welche Maßnahme mit Gründen formaler Natur 
motiviert wird. (t) 
Mehrere Hundert Konzeſſionen abgenommen. 
Das Akziſeamt hat in dieſem Jahre mehreren hundert 


kleineren Gaſtwirten die Konzeſſion für den Alkoholaus⸗ 


ws an 
(Fila, a0 
re 


zer Stadtſtaroſtei die Abhaltung dieſer Verſammlung 


— 


der Anſturm auf die Depoſttenbanl. 


Die Bantleitung ſchweigt ſich über die Urſachen des Nuns aus. 


Nachdem die 12 6 1 der Depoſitenbank in Lodz, Pe⸗ 
trikauerſtraße 5, eine Erklärung der Urſachen des Anſturms 
der Sparer auf die Bank nicht gegeben hat, ſind wir leider 
auf die Informationen angewieſen, die uns von zuver⸗ 
läſſiger Seite hierüber erteilt werden. Dieſe Informa⸗ 
tionen gehen im weſentlichen dahin: „Die Auszahlung der 
ſehr hohen Beträge erfolgt weiter und ſoll bis jetzt 94 Mil⸗ 
lionen Dollar erreicht haben. Es iſt auffallend, daß die 
Bank über ſo viel flüſſiges Kapital verfügt, ſo daß die An⸗ 
nahme nicht unberechtigt erſcheint, daß der Bank der An⸗ 
ſturm der Sparer nicht unerwartet gekommen iſt. Unter 
dieſen Umſtänden gewinnt folgende Verſton, die in Lodzer 
Wirtſchaftskreiſen als Urſache des Runs auf die Bank ge⸗ 
nannt wird, an Wahrſcheinlichkeit. Die Bank hat lang⸗ 
terminierte Einlagen zu anormal hohem Zinsfuß ange⸗ 
nommen. Die ſchwierige Wirtſchaftskriſe machte ihr jedoch 
eine ſichere und günſtige Placierung des Geldes unmöglich, 
ſo daß ihr die Gefahr drohte, mit dem Bargeld liegen zu 


bleiben, die hohen Zinſen an die Sparer aber weiter zah⸗ 
len zu müſſen. Von den der Bank naheſtehenden Kreiſen 
ſollen daher Gerüchte über plötzliche Schwierigkeiten der 
Bank in die Welt geſetzt worden ſein, um die Gläubiger 
der Bank zu veranlaſſen, ihre Einlagen zurückzuziehen. 
Freiwillig hätten dieſe ſelbſtverſtändlich nicht darauf ver⸗ 
zichtet, ihre Einlagen unverzinſt und vor dem Termin 
zurückzufordern. Angeſichts jener Gerüchte zogen dieſe es 
aber vor, auf die Zinſen zu verzichten, um nur ihr ein⸗ 


gezahltes Geld zu retten. 


Anders läßt es ſich nicht erklären, daß die Bank heute 
ſchon — falls fie tatſächlich in Schwierigkeiten ſein ſollte.— 
Beträge zurückzahlt, zu deren Rückgabe ſie erſt nach Mo⸗ 
naten verpflichtet wäre. Nichts charakteriſiert die ſchwie⸗ 
rige Wirtſchaftslage in unſerem Lande beſſer, als der Um⸗ 
ſtand, daß ſelbſt für Bargeld keine Verwendung im Wirt 
ſchaftsprozeß vorhanden iſt.“ 8 


Nord oder Selbſtmord? 


die Leiche im Hotelzimmer. 


Vorgeſtern in der Nacht mieteten zwei Lodzer, und 
zwar der 24jährige Arbeiter Kazimierz Szaflik, wohnhaft 
Senatorſka 16, ſowie Stefan Barezynſti, wohnhaft in 
Chojny, im Hotel „Polonja“ in der Narutowicza 38 ein 
gemeinſames Zimmer. Gegen 8 Uhr am nächſten Morgen 
bemerkte ein Stubenmädchen, daß Barczynſki ganz vorſich⸗ 
tig aus dem Zimmer ging, dieſes abſchloß und ſich auf den 
Zehenſpitzen nach dem Hotelreſtaurant begab, wo er ſich ein 
Frühſtück beſtellte. Da dem Dienſtmädchen dieſes geheim⸗ 
nisvolle Gebahren Barezynſkis verdächtig vorkam, rief ſie 
den Portier und noch einige Hausangeſtellten herbei, die 
die Tür mit einem Reſerveſchlüſſel öffneten. Im Bette 
lag, unnatürlich blaß, Szaflik, bis zum Halſe zugedeckt. 
1 man die Decke zurückſchlug, entdeckte man an ſeiner 
Bruſt eine Schußwunde. Der ſofort herbeigerufene Arzt 


der Rettungsbereitſchaft konnte nur den bereits eingetrete⸗ 
nen Tod feſtſtellen. Der herbeigerufene Barczynſki erklärte 
ganz ruhig, Szaflik habe Selbſtmord verübt. Er ging 
hierauf zum Sofa und hob einen dort liegenden Revolver 
auf, wobei er bemerkte, daß der Revolver ihm gehöre. Die 
bald darauf eingetroffene Unterſuchungsbehörde ſtellte feſt, 
daß auf dem Sofa, wo der Revolver lag, Blutſpuren zu 
finden waren. Dieſes und noch andere Verdachtsmomente 
laſſen darauf ſchließen, daß Szaflik nicht Selbſtmord be⸗ 


f gangen habe, ſondern von Barczynſli ermordet worden ſei. 


Letzterer wurde daraufhin verhaftet und wird vorläufig 
noch in Unterſuchungshaft bis zur Klärung des myſteriöſen 
Vorfalles gehalten. Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen 
Proſektorium geſchafft. 
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ſchank abgenommen. Die meiſten Konzeſſionen wurden 
deshalb abgenommen, weil die Reſtaurationsbeſitzer an 
verbotenen Tagen Alkohol verkauft oder weil bei ihnen 
öfters Schlägereien ftatigefunden haben, daß die Polizei 
eingreifen mußte. Ferner wurde die Konzeſſion noch den⸗ 
jenigen abgenommen, die im Sinne der letzten Verordnung 
des Finanzminiſters keine Hinausſchiebung bis zum Juni 
erlangt haben. (6) - ; 


Die Ausfuhr von Textilwaren aus Lodz im Dezember. 
Die Konjunktur für den Export von Textilwaren ge⸗ 
ſtaltete ſich im Monat Dezember nicht beſonders günſtig. 
Es wurden insgeſamt aus dem Lodzer Induſtriebezirk 
658,8 To. Waren im Werte von 9 388 000 Zloty ausge⸗ 
führt, darunter weiße Baumwollwaren, Hutſtümpfe, bunte 
Baumwollwaren, buntes Baumwollgarn, Vigognegarne, 
Kammgarne gefärbt und weiß. Im November betrug die 


Ausfuhr 797,6 To. im Werte von 11 154 000 Zloty. Im 


Dezember 1928 wurden insgeſamt 704,8 To. Waren im 
Werte von 11 494 000 Zloty oder um faſt zwei Millionen 
Zloty mehr als im Jahre 1929. Die Urſache des Rück⸗ 
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„Alſo gut, wir find einig. Brechen wir ſofort auf, 
liebes Kind, die Atmosphäre hier bedrückt mich; ich fürchte 
eine neue Migräne!“ rief Frau Staudinger, die ihre 
Nervoſität kaum zu meiſtern wußte und es jetzt furchtbar 
eilig zu haben ſchien. 
Chriſta Wald war es nicht unlieb, den keineswegs ver⸗ 


trauenerweckenden Aufenthalt verlaſſen zu können. 


8 Erſt im Hotelveſtibül gedachte fie plötzlich Ilona Takats, 
ie nun vergebens hier nach ihr fragen würde. 
Doktor Staudinger aber beruhigte ſie, und verſchwand 


leich darauf in der Portierloge, um dort die neue Adreſſe 


zu hinterlaſſen. 

Wenige Minuten ſpäter ſaßen ſie dann im Auto, das 
ſie nach der Penſion bringen ſollte. Doktor Staudinger be⸗ 
gleitete die beiden Damen. l 

2 1 TE © 

In einer der belebteſten Straßen Trieſts ſchob ſich zu 
sleſer Zeit die große, breitſchultrige Geſtalt eines Mannes 
in Schiffstracht durch das Gewühl. 

Seine blauen, blitzenden Augen, und das gewellte. 
blonde Haar, das friſche Geſicht verrieten den Deutſchen. 

Leiſe pfiff ex vor ſich hin, hier und da ſtehenbleibend 
und die erleuchteten Schaufenſterauslagen betrachtend. 

Eine derbe Hand legte ſich auf ſeine Schulter. 


„Hällo, Fritz Kraft, gut, daß ich dich treffe, die 


ganges des Exports iſt in der erhöhten Konkurrenz auf dem 
Weltmarkt ſowie des Sinkens des Silberwertes in China 
u ſuchen. Außerdem haben hierzu die Beſchränkung der 

eſtellungen auf den Märkten des fernen Oſtens jowie die 
Verringerung der Einkäufe durch die Sjomjetregierung Ui» 
getragen. Die Abnehmer des Lodzer Exports waren: Ru⸗ 
mänien — 1094 000 Zloty, der Ferne Oſten — 291.000 
Zloty, Rußland — 421 000 Zloty, Litauen — 3000 Zloty, 
Oeſterreich, Ungarn, Jugoſlawien — 210 000 Zl., Deutſch⸗ 
land — 133 000 Zl., Nordamerika — 174 000 Zl., Afrika 
— 161 000 Zl., Holland, Belgien, die Schweiz, Norwegen 
und Dänemark — 44 000 Zloty und verſchiedene 49 000 
Zloty. (p) ® 


Keine Poſtpakete nach Sſowjetrußland. : 
Die Lodzer Poſtdirektion hat vom Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenminiſterium ein Rundſchreiben mit der Anordnung 
erhalten, die Annahme von Poſtſendungen nach Sſowjet⸗ 
rußland einſtweilen einzuftellen, da die ſſowjetruſſiſche Poſt⸗ 
verwaltung die Einſtellung des Poſtpaketverkehrs zwiſchen 
Polen und Rußland angeordnet hat. (w) 40% 


Fritz Kraft nickte, und ſtierte noch immer verſtändnislos 


‚Margarete fticht ſchon morgen abend in See. Der Kapitän 
verlangt bis neun Uhr alle Mann an Bord!“ 7 
Fritz Kraft, denn er war es wirklich, ſtreckte dem 
Kollegen die Hand hin. : 5 
„Dank auch, Stefſenſon“, ſagte er ſchlicht, „ich wäre 
ohnedies in kurzer Zeit aufs Schiff gekommen.. 
„Haft wohl daheim eine Braut, der du etwas ſchicken 
willſt?“ fragte Stefſenſon, der Leichtmatroſe, und wies. 
gutmütig grinſend, auf die leuchtenden bunten Schals einer 
Fenſterauslage. 145 5 
„Eine Braut“, erwiderte Kraft fopfihüttelnd, und fein 
eben noch ſo munteres Geſicht verdüſterte ſich. „Laß die 
alten Geſchichten; iſt da ſchon eine, der ich gern etwas ge⸗ 
ſchickt hätte, aber ſie hat mich gar nicht haben wollen.“ 
„Na ja, die Weiber, Fritz, da iſt eine ſchlimmer wie 
die andere. Aber mach' dir nichts daraus, wirſt noch vielen 
begegnen, mehr als genug, ſage ich dir. Ich kenne ſie alle, 
die Schwarzen, die Braunen, und es iſt doch eine wie die 
andere.“ g 5 ; . 
Fritz Kraft machte eine abwehrende Bewegung und 
wandte ſich der anderen Straßenſeite zu. 
Plötzlich aber blieb er wie angewurzelt ſtehen und 
umkrampfte feft den Arm des Kollegen, während feine 
Augen in ungläubigem Staunen einem hart an ihnen 
vorüberſauſenden Auto nachſtarrten. > k 
„Was haſt du, was iſt dir, Menſchenskind, du drückſt 
ja meinen Arm, als wenn er ein alter Schiffshaken wäre“, 
rief Steffenfon aus, betroffen von dem komiſchen Gebaren 
des Kameraden. ; 


„Verdammt will ich fein, wenn das nicht ſoeben die 


Chriſta geweſen ift!* ſtieß Fritz Kraft jetzt bebend hervor. 
„Das ſchöne Mädchen im Auto?“ jorſchte Hinrich 


| Steffenjon nun weiter. 


nach der Richtung, in der das Auto ſchon längſt ver⸗ 
ſchwunden war. f 
„Komm weiter, die Leute werden ſchon aufmerkſam, du 
ſiehſt ja aus, als ſei dir der fliegende Holländer an Land 
begegnet“, raunte ihm der Matroſe zu, und ſchob Fritz 
Kraft vorwärts. RAR, 
„Wer ift es denn?“ fragte er dabei neugierig. 1 
„Die, die mich nicht haben wollte“, murmelte Fritz 
Kraft erbittert. „Aber nein“, ſetzte er dann hinzu, „ich 
muß mich getäuſcht haben. Eine Aehnlichkeit war's, weiter 
nichts. Das kommt davon, wenn man Tag und Nacht an 
nichts anderes denkt.“ 5 
„Komm mit, trinken wir einen guten Tropfen, das 
vertreibt die Grillen“, drängte Hinrich Steffenſon, ven, 
Willenloſen mit ſich ziehend. . I 
Als fie dann in einer kleinen Schänke vor den gefüllten 
Gläſern ſaßen, murmelte Fritz Kraft immer aufs neue vor 
ſich hin: 5 5 
en fie muß es doch geweſen fein. Vielleicht war der 
Herr, der neben ihr ſaß, Profeſſor Brecht, ihr Bräuti⸗ 


am?“ 2 g 
5 Verſtohlen wiſchte ſich der große, ſtämmige Burſche 
dabei eine Träne aus den Augenwinkeln. Hinrich Stefien« 
fon bemerkte es nicht, ſondern er ſpann bei einigen Gläſern 
Italiener ſeine Betrachtung über den Wert der Frauen 
im allgemeinen und im beſonderen fort. * 

Einige Stunden ſpäter wankten die beiden, etwas un⸗ 
ſicheren Schrittes, über die Schiffsplanken und verſchwan⸗ 
den in den Kaſematten. 77 
Chriſta Wald war einſtweilen vergeſſen. 

. * 


* 
Gergekuns geld 


zu 6 Monaten Gef 
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N. 22 (Beiblattt 


Der Sohn Macdonalds auf der Durchreiſe durch Lodz. 

Vorgeſtern um 11 Uhr abends paſſierte auf der Rück⸗ 
reiſe aus Sſowjetrußland der Sohn des engliſchen Miniſter⸗ 
präſidenten, John Macdonald, unſere Stadt und hatte kur⸗ 
zen Aufenthalt auf dem Kaliſcher Bahnhofe. (w) 


Die Müllabſuhr. 

Der Magiſtrat der Stadt Lodz bringt zur Kennknis 
der Hausbeſizer, daß zur Müllabfuhr folgende an der 
Stadtgrenze gelegene Plätze benützt werden dürfen: Im 
Norden der Stadt: auf dem Gelände der Häuslerſchen Zie⸗ 

elei; im Nordoſten — auf dem Gelände an der Morſka⸗ 

traße 14; im Oſten — auf dem Gelände an der Ecke 
Zagafnikowa⸗ und Poludniowa⸗Straße; im Süden — auf 
dem neben der Ziegelei von Otto Krauſe e Ge⸗ 
lände; im Weſten — auf dem ſtädtiſchen Gelände zwiſchen 
der 11. Liſtopada⸗Straße und Aeleje Unji. 


Der Kampf gegen die Tollwut. 

Das ſtädtiſche Veterinäramt bringt zur allgemeinen 
Kenntnis, daß fortan alle verirrte oder zugelaufene Hunde 
unſchädlich gemacht werden. In Anbetracht deſſen werden 
alle Einwohner der Stadt aufgefordert, die Vorſchriften 
über Hunde un daten genau zu beobachten, fo daß ein 
erfolgreicherer Kumpf gegen die Tollwut in Lodz ermög- 
licht werde. 


Größere Brände in der Woſewobdſchaft. 

Im Dorfe Grobina Wola, Gemeinde Kruszew, Kreis 
Lodz, brach auf dem Anweſen des Staniſlaw Saeoegni aus 
bisher noch unermittelter Urſache Feuer aus, durch das die 
Scheune mit der vorjährigen Ernte und ein Stallgebäude 
eingeäſchert wurde. Das Wohnhaus konnte gerettet wer⸗ 
den. Infolge des herrſchenden Windes war das Feuer 
aber auf das benachbarte Anweſen des Staniſlaw Kowalfki 
übergeſprungen, wo gleichfalls eine mit Getreide angefüllte 
Scheune ein Raub der Flammen wurde. Der 1 
den, der durch die beiden Brände entſtanden iſt, beläuft 
ich auf über 20 000 Zloty. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
uchung eingeleitet, um die Entſtehungsurſache des Brandes 

ſtzuſtellen. (w) 


Opſer der Autoraſerei. N 6 

Der Pomorſta 65 wohnhafte Henryk Kruk wurde in 
der Petrikauer Straße vor dem Hauſe 72 von einer Auto⸗ 
droſchke überfahren. Kruk erlitt ſchwere Körperverlezun⸗ 
gen. Dem Chauffeur gelang es, zu entweichen. 


Unfall bei der Arbeit. { 

In der Fabrik in der Cegielnianaſtr. 13 geriet eſtern 
nachmittag der Kilinſtiegoſtr.7 55 Richard ihan 
in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm vier Finger der 
rechten Hand gequetſcht wurden. Den Verletzten brachte 
der Arzt der Rettungsbereitſchaft nach Erteilung der erſten 
Hilfe nach der Heilanſtalt der Kranlenlaſſe in der Petri⸗ 
kauerſtraße 17. (p) 


Bor Entkräftung zuſammengebrochen e 
ift in der Sunenich, vor dem Hauſe Nr. 6 die in der Li⸗ 
powa 87 wohnhafte 64jährige Arbeitsloſe Teofila Tyczyn⸗ 
fla. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft er⸗ 
wies ihr Hilfe und beließ fie am Orte. (w) 
Schlägereien. j 72 a 
Im Schlachthauſe brach zwiſchen einigen Fleiſcher⸗ 
eſellen eine Schlägerei aus, während der dem 50jährigen 
Jelob Dembſli mit einem Meſſer eine Wunde an der Hand 
beigebracht wurde. — In der Szopenaſtr. 4 entſtand zwi⸗ 
ſchen dem 51jährigen Michal Walczyl und dem 22jährigen 
Wiktor Pietruszewſki eine SE, wobei ſich beide 
99e uch verſchiedene Körperverlezungen beibrachten. — 
er Brzezinſtaſtr. 21 wohnhafte 40 jährige Chune Zawadztki 
wurde während einer Schlägerei mit einem Eimer ſo heftig 
auf den Kopf geſchlagen, daß er einige Verletzungen er⸗ 
litt. (p) 


Kinder nicht ohne Aufficht laſſen. ih 

Im Haufe Nowy Swiat 3 wurde geſtern der Sjährige 
Knabe Czeſlaw Adamus von jeiner Mutter, die für das 
Mittageſſen einholen wollte, ohne Aufſicht gelaſſen. Der 
Knabe warf einen großen Topf mit kochendem Waſſer um 
und begoß ſich hierbei. Zu dem ſchwerverletzten Knaben 
wurde der Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen, der ſehr 
ſchwere Verbrühungen feſtſtellte und dieſen nach Erteilung 
der erſten Hilfe nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhauſe in 
hoffnungsloſem Zustande brachte. Die Eltern werden 
zur Verantwortung gezogen. (p) 


Der heutige Nachldienſt in Apotheken. 
M. Lipiet (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikaue: 
Nr. 4), W. Groszlowſti (Konſt intynowfka 15), K. Perel- 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alelſandrowſka 
9. 37, S. Jankielewiez (Alter Ring 9). p 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein unredlicher Briefträger vor Gericht⸗ 


Der 18jährige Briefträger Zenon Studniarek Hatte fi 
geſtern vor dem hiefigen Be irtsgericht deswegen zu verant⸗ 
worten, daß er aus eingeſchriebenen Briefen Wechſel ent⸗ 
wendet hat. Am 17. September v. J. ſandte der Staniſſaw 
Nowicki aus Krotoszyn an die Lodzer Firma Henoch Gold⸗ 
ftein einen eingeſchriebenen Brief, in dem eine Beſtellung von 


Waren ſowie ein Wechſel auf 400 Zloty enthalten war. Die⸗ 


ſen Brieſ erhielt der Angeklagte Studniaret am nächſten Tage 
auf dem Poſtamt zur Zuſtellung an den Empfänger. Er hän⸗ 
digte dieſen Brief jedoch nicht aus und fälſchle die Unter⸗ 
schrift Goldſteins in dem Quittungsbuch. Wie aus den Akten 
hervorging, war Studniarek für ein ähnliches Vergehen be⸗ 
reits mit 6 Monaten Gefängnis im Jahre 1918 vorbeſtraft 
worden. Vor 1 war der Angeklagte geſtändig und wurde 
ngnis verurteilt. (p) a 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 23. Januar 1930. 


Beſtrafter Briefträger. Er entwendete Geld aus Briefen. 


Geſtern hatte ſich der Oberbriefträger Cyprjan Czar⸗ 
necki vor dem hieſigen Bezirksgericht deswegen zu verant⸗ 
worten, daß er aus ihm zur Beſtellung übergebenen Briefen 
Geld entwendet hat. 

Im Juli 1928 richtete die Regina Steinberg an das 
Keupipellamn: deswegen eine Reklamation, weil fie einen aus 

euhork an fie abreffierten Brief, in dem ein Scheck auf 50 
Dollar enthalten war, nicht erhalten hatte. Durch die hier⸗ 
auf angeſtellten Rachjor(hungen wurde feſtgeſtellt, daß der 
fragliche Brief am 22. Mai 1928 dem Poſtamt Lodz I aus 
Poſen zugeſtellt worden iſt. In der Folge erhielt der Ober⸗ 
0 Czarnecki den Brief zur weiteren Beförderung. 
Dieſer Brief iſt nun auf geheimnisvolle Weiſe abhanden ge⸗ 
kommen, ohne daß Czarnecki hiervon feinem Vorgeſetzten 
Meldung erſtattet hat. Durch die nun eingeleitete poſthel iche 
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der angeklagte Czarnecki 
die aus Amerika eintreffenden Geldbrieſe ſyſtemalif beſtiehlt. 

Vor Gericht war der Angeklagte nicht geſtändig, doch 
wurde ſeine Schuld durch die Zeugenausſagen zur Genüge 
erwiefen. Das Dericht verurteilte den angeklagten Cyprſan 
Czarneck zu ein und einem halben Jahr Gefängnis unter 
Umwandlung der Strafe in Beſſerungsanſtalt. (p) 


Bom Handelsgericht. 
Eine neue Falliterklärung. 


Die Handelsabteilung des hieſigen Bezirksgerichts 
erklärte in der letzten Sitzung auf Antrag der Firmen Jan⸗ 
liel Kronheim und Felix Kronheim die hieſige Firma R. 
und K. Liſowfki an der Kilinſki⸗Straße 147 für fallit und 
be als Tag der Eröffnung des Konkursverfahrens den 

1. Juli 1929 feſt. (p) 


Am Scheinwerfer. 


Geſchichte aus dem Haag. 


Im Haag, hinter den Kuliſſen der Politik, ſoll ſich 
folgende kleine Geſchichte der Kleinen Entente abgeſpielt 
haben: Der Vertreter Rumäniens, Titulescu, konnte nicht 
ſchlafen, weil im Nebenzimmer ununterbrochen ein Kind 
ſchrie. Schließlich bat der verzweifelte Miniſter den Hotel⸗ 
direktor, er möge die Frau und das Kind ausquartieren, 
er halte den Lärm nicht länger aus. Der Hoteldirektor 
hob bedauernd die Schultern und ſagte, das ſei ganz un⸗ 
möglich, da man nirgends ein Zimmer bekommen könne. 
Nun verpflichtete ſich der Rumäne, der Frau 200 Gulden 
u geben, wenn fie ausziehe und ſich anderswo ein Quartier 
Ins Das ſprach II herum und ſo erfuhr auch Gref 

ethlen davon; er begab ſich ſofort zu dem Hoteldirektor 
und ſagte, er ſei bereit, der Frau 250 Gulden zu geben, 
wenn ſie bleibe, und eine Sonderprämie obendrein, wenn 
das Kind aus Leibeskräften brülle. Man muß halt die 
Nerven des Gegners zermürben und ihm auch ſonſt was 
Liebes tun — hinter den Kuliſſen der Politik. 


Dr. med. H. Rözaner 


Narutowicza 9 
Haut u. Geſchlechtstrantheiten empfängt von 8-10 u. 5—8 


zurückgelehrt. 


Der betrogene Betrüger. 


Er halte ſchlecht ſpeluliert. — der Kompagnon nimmt Belis vom Vermögen 
und von der Frau. 


Seit dem Jahre 1926 beſtand in Lodz die Manufaktur⸗ 
warenfirma Roſen und Scheinfärber. Beſitzer der Firma 
waren: Beriſch Roſen, ein verheirateter Mann mit einer 
ſchönen Frau und einem kleinen Kinde, und der unverhei⸗ 
ratete Guſtav Scheinfärber, elegant und ſchneidig. In den 
erſten beiden Jahren des Beſtehens der Firma machte dieſe 
gie Geſchäfte und erwarb ſich eine eigene 6 0 mit einem 

erkaufslolal. Mit dem Beginn der allgemeinen Kriſis 
1 7 auch für die Firma Noten und Scheinfärber ſchlechte 
eiten an. 

Der findige Scheinfärber hatte einen feinen Plan aus⸗ 

t, u welchen er nicht nur in den Beſitz der Fabrik, 

ondern auch der Frau ſeines Teilhabers gelangen wollte. 
Er wandte ſich an Roſen mit dem Vorſchlage, das ganze 
Vermögen der Firma an die Frau des Roſen zu verſchrei⸗ 
ben, um dann einen Bankrott zu inszenieren und eine Eini⸗ 
gun mit den zahlreichen Gläubigern zu erzielen. Damit 
ie Sache auch glaubwürdi erſcheinen ſollte, ſchlug Schein⸗ 

rber dem Roſen vor, ſich von ſeiner Frau zum Schein 
cheiden zu laſſen. 

Der ganze Plan wurde programmäßig durchgeführt. 
Die Firma verſchrieb der Frau Roſen ihr geſamtes Ver⸗ 
mögen, Roſen ließ ſich von ſeiner Frau ſchelden und die 
Pleite konnte inſzeniert werden, ohne daß die Gläubiger 
den Geſchäftsinhabern etwas anhaben konnten. Dieſe gin⸗ 
gen dann auch auf einen für die Firma ſehr günſtigen Aus⸗ 

eich ein. 
i Als alle Formalitäten, die mit der Durchführung der 


war ſein Erſtaunen, als er von 


Einigung erledigt waren, begab ſich Roſen zu ſeiner frühe⸗ 
ren Frau und wollte dieſe nach ſeiner Wohnung mitnehmen 
um ſich mit ihr wieder trauen au laſſen. Doch wie gro 
ieſer mit einem Gelächter 
empfangen wurde. Auf die Vorſtellungen des unglücklichen 
Roſen erklärte ihm Ve geſchiedene Frau, daß fe gar nicht 
daran denle, zu ihm zurückzukehren. Die Scheidug jet 
rechtmäßig vollzogen worden und fie habe ſich die Sache. 
überlegt. Nun erinnerte ſich Roſen, daß ſeine Frau mit 
feinem früheren Teilhaber Scheinfärber öfters ausgegangen 
ſei und überhaupt zu dieſem beſtimmte Beziehungen unter⸗ 
1 55 hat. Auf das fortgeſetzte Drängen ihres früheren 
annes teilte die geſchledene Frau Roſen dieſem ſchließlich 
mit, daß ſie ſich in zwei Wochen mit ſeinem früheren Teil⸗ 
haber Scheinfärber trauen laſſen werde. 

Roſen wandte ſich nun in ſeiner Verzweiflung an 
den Rabbiner um Hilfe. Der Rabbiner konnte auch nichts 
machen, da die Scheidung zu Recht beſtand und Frau Roſen 
unter keinen Umſtänden zu ihrem früheren Mann zurüd» 
lehren wollte. Nach langen Unterhandlungen gingen 
ſchließlich der Scheinfärber und die Frau Roſen auf ein 
Schiedsgericht beim Rabbinat ein. Das Schiedsgericht 
entſchied den intereſſanten Streit dahin, daß die Scheidung 
gu Recht beſteht und daß einer Verbindung des Scheinſär⸗ 

rs mit der Frau Roſen nichts im Wege ſteht. eins 
färber hat dagegen an 10805 eine Fife de öhe 
von 1500 Dollar zu 120 en. Hiermit wur r Streit 
als beigelegt betrachtet. (p) . 


Sport. 


Die erite Runde 
der Ligameilterichaitsipieie. 


— Czarni. 

4. Mai: Garbarnia — Polonia, Warszawianka — 
Cracovia, Ruch — L. Sp. u. To. 

11. Mai: Tag des Polniſchen Fußballverbandes. 

18. Mai: L. K. S. — Warszawianka, Pogon — 
e — Garbarnia, Cracovia — Legja, Polonia 
— Wisla. g 

25. Mai: Wisla — L. Sp. u. To., Pogon — Cra⸗ 
covia, Legja — Garbarnia. 

29. Mai: L. K. S. — Warta, Warszawianka — 
Czarni. 

1. Juni: Wisla — Cracovia, Warta — Garbar⸗ 

nia, Polonia — L. K. S., Ruch — Pogon. 

8. Juni: Ruch — L. K. S., Legia — Warsza⸗ 
wianka. 

15. Juni: Tag des P. Z. P. N. 

19. Juni: Legia — L. K. S., Garbarnia — Caarni, 

L. Sy. u. To. — Pogon. f gu 


22. Juni: L. K. S. — Pogon, Warta — Cracovia, 
Wisla — Ruch, Czarni — Polonia, Warszawianka — 
L. Sp. u. Tv. \ 

29. Juni: Warta — Czarni, L. Sp. u. To., Gar⸗ 
barnia, Cracovia — L. K. S., Pogon — Legja. 

6. Juli: Pogon — Warta, Legja — Wisla, Eras 
covia — L. Sp. u. To., Ruch — Czarni. 

13. Juli: Garbarnia — Pogon, Warszawianka — 
Ruch, Czarni — Wisla, L. Sp. u. Tv. — Legſa. 

5 Die Vereine, die an erſter Stelle ſtehen, find Plaß⸗ 
erren. 

Folgende Spiele wurden noch nicht ausgeloſt: L. Sp. 
u. Ty. — Polonia, Legja — Polonia, Garbarnia — 


Warszawianka, Polonia — Ruch 


Theater⸗Verein „Thalia“ 
Saal des Männergeſangvereins. Petrianer 243. 


Sonntag, den 28. Januar, 3.30 Uhr nachmittans 


„Die Bajadere“ 


Operette in 3 Akten. Muſik von Emmerich Kalman. 
Preiſe der Plätze von Zl. 2.— bis Zl. .— 
— mm 


Sonntag, den 26. Januar, 8 Uhr abends 


„Der Meiſterboxrer“ 


Schwank in 3 Akten von O. Schwartz und C. Mathern. 
Preiſe der Plätze von Zl. 1.50 bis Zl. 5.— 


5 — — 
Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel, Tetritauer 157 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petr. 84 
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Kt 22 (Beiblatt) 


Aus dem Neiche. 


Ein Kirchhof zerſtört. 


140 Grabſteine zertrümmert. 


In einer der letzten Nächte iſt der evangeliſche Fried⸗ 
hof im Dorfe Bubelno bei Schwetz von unbekannten Tätern 
vollſtändig zerſtört worden. Sämtliche Grabſteine und Ta⸗ 
feln ſind zerſchlagen worden. Es wurden über 140 Grab⸗ 
teine zertrümmert. Die Kriminalbehörden in Schweßz 
haben eine Unterſuchung eingeleitet. 


— — 


Pabianice. Unterbrochene Sitzung des 
Kreiskrankenkaſſenrates. Vorgeſtern abend 
war eine Sitzung des Kreisrates der Krankenkaſſe zur Be⸗ 
ratung über das Budgets für 1930/31 einberufen worden. 
Ueber das Budget referierte der Sekretär der Kaſſe, Theo⸗ 
dor Nowak. Während der Disluſſion ſtellten die Kommu⸗ 
niſten, die jaft 50 Prozent der Ratsſitze innehaben, den 
Antrag, der Verſicherungsbeitrag ſollte künftighin nur von 
den Arbeitgebern eingezogen werden, auch wurde die Er⸗ 
höhung der Unterftügungszahlungen um 100 Prozent ver» 
langt. Als der Sprecher der Kommuniſten, Dunajezyk, 
dem vom Vorſitzenden das Wort entzogen wurde, weiter⸗ 
ſprechen wollte, rief der Verjammlungsleiter Polizei zu 
Hilſe. Zum Proteſt verließen die kommuniſtiſchen Mit⸗ 
glieder die Verſammlung, die nun dekomplettiert und ver⸗ 
tagt wurde. Die nächſte Sitzung iſt für den 5. Februar 
ſeſtgeſetzt. 
Alexandrow. Stadtratſißhung. Am Montag, 
den 20. d. Mts., fand nach längerer Unterbrechung eine 
Stadtratſitzung ſtatt. Hauptpunkt der Tagesordnung war 
die Be chlußſafung über das Emeritalgeſeß für die ſtädti⸗ 
ſchen Beamten und Angeſtellten. Bei der Beratung über 
dieſes Geſetz kam es zu einer ſtürmiſchen Ausſprache zwiſchen 
dem Bürgermeiſter und den Stadtberordneten der PPS. 
Im Namen der DSA. ſprach Gen. 3. Bloch für die An⸗ 
nahme des Geſehes. Mit 14 gegen 4 Stimmen wurde der 
Antrag des Magiſtrats ſchließlich angenommen. Unzer 
„Kommunjkate“ wurde u. a. mitgeteilt, daß in unterer 
Stadt dieſer Tage ein Fall von Hundetollwut feſtgeſtellt 
wurde. Das tollwütige Tier hat, bevor es unſchädlich ge⸗ 
macht wurde, bereits vier Perſonen gebiſſen. Um eine Ver⸗ 
breitung dieſer Krankheit zu unterbinden, dürfen keine 
Hunde ohne Maulkorb und frei umherlaufen. Die Eigen- 
tümer frei umherlaufender Hunde werden mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von 600 Zloty belegt oder können zu einer Gefäng⸗ 
nisſtrafe von 3 Monaten verurteilt werden. Eine ent⸗ 

ſprechende Bekanntmachung wird ausgehängt. Ferner 
wurde eine teilweiſe Neubeſetzung der Kommiſſionen vor⸗ 
genommen. Zum Schluß wurde der Antrag des Magiſtrats, 
auf dem Grundſtücke der Erben Dembowſkis eine Straße 
durchzuführen und dieſe Kopernikaſtraße zu benennen, an⸗ 
enommen. Um 10.30 Uhr wurde die bisher am meiſten 
türmiſche Stadtratſitzung geſchloſſen. 

— Generalverſammlung, der „Evan⸗ 
geliſchen Kreditgenoſſenſchaft“. Am Mon⸗ 
tag hielt die Evangeliſche Kreditgenoſſenſchaft im Konfir⸗ 
mandenjaale die diesjährige Generalverſammlung ab, zu 
der 150 Mitglieder erjchienen waren. Eröffnet wurde die 
Verſammlung vom Vorſitzenden Herrn Paſtor J. Buſe, der 
auf die erſprießliche und für die Gemeindeglieder ſo wich⸗ 
tige Arbeit dieſer Inſtitution hinwies. Das Berichtsjahr 
hatte eine weitere günſtige Entwicklung auſzuwe en. Da 
Herr P. Buſe einen Krankenbeſuch machen mußte, wurde 
gr E. Prochowſti zum Verſammlungsleiter gewählt, zu 

eiſitzern aber die Herren A. Prawitz und E. Glückermann, 
zum Protokollführer Herr A. Bengich. Nachdem die An⸗ 
Amen das von Herrn E. Glückermann verlejene Proto⸗ 
lol. der vorjährigen Jahresverſammlung angenommen 
worden war, erſtattete Herr E. Prochowti die Berichte 
der Verwaltung und des Aufſichtsrates. Aus dieſen Der 
richten ſeien folgende Einzelheiten mitgeteilt: Am 1. Ja⸗ 
nuar 1929 waren an Anleihen ausgeliehen 185 153,08 Zl., 


im Laufe des Jahres wurden erteilt 169 409,90 Zl. zurück⸗ 


ren ſomit an 413 Mitgliedern ausgeliehen 283 994,93 Zl. 
An Vermögen beſitzt die Bank 1771 Zloty. Die Admini⸗ 
ſtrationskoſten betrugen 6633,97 Zl. An Mitgliedern zählte 
die Inſtitution am 31. Dezember v. Js.“ 472, die ſich auf 
folgende Berufe verteilen: Landwirte — 205, Handwerker 
und Gewerbetreibende — 112, Kaufleute — 7, Arbeiter — 
65, Beamte — 11, Freie Berufe — 71, Inftitution — 1 
Eigenes Kapital beſizt die Bank 40 547,77 BL, fremdes 
a) 249 157,90 Zl. (). Am 1. Januar 1929 
etrugen die Spargelder 151 706,90 Zl., im Laufe des 
Jahres wurden eingezahlt 234 999,30 Zl., zuſammen alſo 
886 706,20 Zl., abgehoben wurden 137 548,30 Zloty. Die 
höchſte Spareinlagen brachte der Monat September mit 
43 685,55 Zloty. Die Genoſſenſchaft verfügte über Umſaßz⸗ 
kapital 304 814,89 Zloty. Der Reingewinn betrug 3924,96 
Zloty, der auf Antrag der Verwaltung wie folgt verteilt 
wurde: 11% Dividende und 10% Refervefond. Den Spa⸗ 
rern wurden 21 071,90 Zl. Zinſen ausgezahlt, die Einnah⸗ 
men an Zinſen betrugen 29 438,37 Zloty. In anderen 
Kreditanſtalten befigt die Evangeliſche Kreditgenoſſenſchaft 
Anteile in Höhe von 6500 Zloty. Die Berichte wurden 
einſtimmig angenommen und die Verwaltung entlaſtet. Auf 


Ei wurden 70 568,50 Zl., am 31. Dezember 1929 wa⸗ 


Grund der Statuten ſchieden aus der Verwaltung und dem 


Aufſichtsrat die Herren E. Koch, E. Prochow ki und A. 
Bengſch aus, die ſämtlich wiedergewählt wurden. Z im 
Schluß wurde der Antrag des Herrn E. Koch angenommen, 
dem Mitgliede Julius Engel, der ſich vor einigen Tagen 
im Hauſe der Barmherzigkeit einer ſchweren Operation 
unterziehen laſſen mußte, Wünſche der baldigen Geneſun! 
gu übermitteln. | 


\ 


Lodzer Vollszeitung — Donnerstag, den 23. Januar 1938. 


Brzezinn. Feuer. Im Gehöft des Piotrowſti in 
Wierzchy brach aus bisher noch nicht ermittelter Urſache 
Feuer aus, das zunächſt das Wohnhaus und die Scheune 
vernichtete und dann auf die benachbarten Wirtſchaften 
übergriff. Insgeſamt wurden 4 Wirtſchaften eingeäſchert. 
Ger Geſamtſchaden beläuft ſich auf weit über 21 000 Zloty. 

Lenezyca. Von einem Stier getötet. Ge⸗ 
ſtern trug ſich auf dem Gute Goſtkow, Kreis Lenczyca, ein 
tragiſcher Vorfall zu, dem ein junger Arbeiter zum Opfer 
fiel. Auf dem Gute war ſeit längerer Zeit der 23jährige 
Walenty Kubiak angeſtellt, der das Vieh in Ordnung zu 
halten und mit Futter zu verſorgen hatte. Als Kubiak 
geſtern in den Stall kam, um das Vieh abzufüttern, ſtürzte 
der Stier auf ihn zu und verſuchte, ihn mit den Hörnern 
zu durchbohren. Kubiak ſuchte ſich dem wildgewordenen 
Tiere durch die Flucht zu entziehen, der Stier holte ihn 
jedoch ein und durchbohrte ihm den Unterleib mit den Hör⸗ 
nern, ſo daß die Eingeweide hervortraten. Der Unglück⸗ 
liche verſtarb nach wenigen Minuten unter den größten 
Schmerzen. Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, 
um die Urſachen der ungenügenden Anwendung von Si⸗ 
cherheitsmaßnahmen feſtzuſtellen. (w) 

— Autounfälle. Auf der Chauſſee Lenczyca— 
Grabow ſtieß am 20. d. Mts. ein nach Lenczyca fahrender 
Autobus mit demperſonenwagen des Gutsbeſitzers Eduard 
Sezierffi aus Byszew zuſammen. Beide Kraftwagen wur⸗ 


een 


Mitgliederberfammlungen 
der Ortsgruppen der DSA. 


Gonnabend, den 25. Januar, um 7 Uhr abends 
Ortsgruppe Konſtauhnow — geſerent Kottolet 
„ Merandrow — . Aog. Zerbe 
Conuntag. den 28. Jaunar, um 9.30 Uhr feu 
„ Zdunſta⸗Wola — Referent Ewa 
Sonntag, den 28. Jmar, un 3 uhr nachm. 
„ Tomaſchow — Neferent Kotkorel 


„ Odd robo — Abg. Zerbe 
ieee 
den arg beschädigt. Die Inſaſſen erlitten glücklicherweiſe 
nur leichtere Verletzungen. — Auf der Chauſſee Lenczyca— 
Piontek fuhr das Perſonenauto L. D. 842, das von dem 
Chauffeur Franciszek Jankowſki geleitet wurde, auf den 
zweiſpännigen Wagen der Marein Szezepanzak auf. Der 
Wagen wurde vollſtändig zertrümmert, wait das Auto 
ſtark beschädigt wurde. Von Menſchen iſt niemand zu 
Schaden gekommen, dagegen erlitt ein Pferd einen 
Beinbruch. 75 g 

Kaliſch. Der Bettler mit dem Frack. Vor 
einigen Tagen ſtarb hier der überall bekannte Bettler 
Waſyl Popow, der in Rypin, einem Vorort von Kaliſch, 
in einer alten Hausruine wohnte. Da ſich von den Ver⸗ 
wandten niemand meldete, wurde die Leiche auf Stadt⸗ 
koſten begraben. Vorgeſtern machte nun ein Wächter aus 
der Umgegend der Ruine eine eigenartige Entdeckung: 


Unter dem Fußboden war im Keller eine große Grube aus⸗ 


gehrhlt, in der ſich zwei Holdkäſten befanden. In einem 
lag ein noch gut erhaltener Frackanzug, ein weißes Hemd 
und ſchwar'e Schuhe, in dem anderen eine große Menge 
alter ruſſiſcher, deutſcher und polniſcher Banknoten. 
beſteht deshalb der Verdacht, daß der arme Bettler ein 
Doppelleben geführt hat. 

Nadomſto. Verhaftete Betrüger. Seit ein: 
ger Zeit trieben in Petrikau undetadomſko einige Betrüger 
ihr Unweien, indem fie in Dachpappen⸗, Ziegel ſowde 
Teergeſchäften größere Poſten Waren nahmen und dann 
den Reſt nicht begliehen. Letztens kam nach dem Geſchäft 
von Silberſckatz in Radomfk ein junger Mann, wies ein 
Schreiben mit dem Stemvel des Gemeindevogts von Bru⸗ 
dzice vor und nahm 22 Rollen Jappe und Teermittel Fir 
1420 Zloty mit. Am nächſten Tage kam ein zweiter und 
kaufte für 1500 Zloty Materialien, die er natürlich auch 
nicht bezahlte. Als am Tage darauf ſich ein dritter Mann 
mit ebenſolchem Ausweis meldete, ſchöpfte der Kaufmann 
Verdacht und benachrichtigte die Polizei. An Hand der 
Perſonalbeſchreibung konnte nun die Polizei feſtſtellen, 
daß es ſich um einige geriſſene Betrüger handelte, die in 
ähnlicher Weiſe mehrere Petrikauer Kaufleute meiſt durch 
Stempelfälſchung geprellt hatten. Geſtern nun gelang es 
der Polizei, drei der Betrüger feſtzunehmen. Es ſind dies 
ein gewiſſer Marjan Marszal ſowie die Brüder Antoni 
und Joſef Tatar. Der vierte, Wladyflaw Tatar, konnte 
entfliehen. 5 

Kattowitz. Große Unterſchlagungen in 
einer Oberförſterei. In der Oberförſterei Paru⸗ 
ſchowitz war der Forſtkaſſenrendant Karl Sitora aus Weele⸗ 
pole beſchäftigt. Bei einer dieſer Tage ſtattgefundenen Kaſ⸗ 
ſenreviſion wurden große Fehlbeträge feſtgeſtellt, die Sikora 
in einer ſehr raffinierten Weiſe drei lange Jahre vertuſchen 
konnte. Bisher rechnet man mit 32 000 Zloty, die Sikora 
für ſich verbraucht hat. Sikora, der ſchon alle Vorbereitun⸗ 
gen zur Flucht getroffen hatte, konnte noch im letzten Augen⸗ 
blick verhaftet werden. 

— Zur Sprengung des Aufſtändiſchen⸗ 
Denkmals in Bogukſchütz. Nach polniſchen 
Preſſemeldungen wird der Täter, der das Aufſtändiſchen⸗ 
Denkmal in Bogutſchütz gesprengt hatte und nach Beuthen 
geflüchtet iſt, von den deutſchen Behörden nach Verbüßung 
ſeiner 14tägigen Arreſtſtrafe wegen unerlaubten Grenz⸗ 
übertritt3 den polniſchen Behörden ausgeliefert werden. 


uus dem deutschen Geſellſchastoleben 


Unterhaltungsabend im Chr. Commisperein. Heute, 
Donnerstag, den 23. Januar, um 8.30 Uhr abends, findet im 
Vereinslokale an der Kosciuszko⸗Allee 21 an Stelle des übli⸗ 
chen Vortrages ein gemütlicher Unterhaltungsabend ſtatt, 
verbunden mit einem Tanzkränzchen, Preference⸗ und Skat⸗ 
ſpiel ufw. Die Muſik liefert ein Quartett des Hausorcheſters 
in gewohnter Weiſe. Die Vereinswirtſchaft hat für dieſen 
Abend ſpeziell ein Flali⸗Eſſen vorbereitet. Durch Mitglieder 
eingeführte Gäſte find willkommen. Eintritt frei. 

Auf Irrwegen des fezuellen Lebens. Der in den brei⸗ 
teſten Kreiſen unſerer Stadt bekannte ausgezeichnete Prele⸗ 
gent Dr. Paul Klinger wird am Mittwoch, den 29. d. Mts., 
im Saale der Philharmonie einen außergewöhnlich intereſſan⸗ 
ten Vortrag über das Thema „Auf Irrwegen des ſexuellen 
Lebens“ halten. In dieſem Vortrag, illuſtriert durch zahl⸗ 
reiche Beiſpiele aus dem Leben, wird der Redner eine ganze 
Reihe intereſſanter Momente aus dem Sexualleben berühren, 
wie z. B. die Frage des Geſchlechtstriebes und ſexuelle Reife, 
ſexuelle Abwege (Sadismus, Maſochismus, Fetiſchismus, Ho⸗ 
mofexualität, Sodomismus uſw.), das gefährliche Alter der 
Frau und des Mannes. Eintrittskarten für diefen hochin⸗ 
tereſſanten Vortrag ſind an der Kaſſe der Philharmonie zu 

en. 


Vereinigung der ev.⸗luth. Poſaunenchorvereine Polens. 
Am vergangenen Donnerstag, den 16. d. Mts., fand in der 
Kirchenkanzlei der St. Johannisgemeinde eine Sitzung der 
Hauptverwaltung der „Vereinigung evang.⸗luth. Poſaunen⸗ 
chorbereine Polens“ ftatt, zu der alle Verwaltungsmitglieder 
aus Lodz und Umgegend erſchienen waren. Dieſe wurde 
pünktlich um 6.30 Uhr abends vom Präſes der ai 
Herrn Konſiſtorialrat Paſtor J. Dietrich, eröffnet und geleite 
Es gelangte zunächſt die letzte Niederſchrift vom weiten Vor⸗ 
ſitzenden Herrn A. Geisler zur Verleſung, die ohne Einwand 
angenommen wurde. Nachdem Herr Okto Steier den Kaſſa⸗ 
bericht erſtattete, wurde ein Beſchluß gefaßt, das zweite große 
Bundespoſaunenfeſt am 28. und 29. Juni d. Js. in Lodz im 
Garten „Sielanka“ bei jeder Witterung zu veranſtalten. 
Daraufhin wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren: 
Arthur Geisler, Otto Steier, Julius Heiſe, Emil Friedrich, 
Julius Seidel und Fröhnel, gewählt, die das 1 Ten 
zu bearbeiten haben. Ferner ſoll am 9. Februar d. Is. nach⸗ 
mittags um 2 Uhr eine Sitzung aller Gaue zwecks Feſtſetzung 
der Termine für die diesjährigen Gaupoſaunenfeſte einberufen 
werden. — Nachdem noch verſchiedene innere Angelegenheiten 
der Vereinigung erledigt wurden, ſchloß der Vorſitzende Here 
ae Paſtor J. Dietrich die Sitzung um 9 U 
abends. 


Der Gemifchte Kirchenchor der St. Trinitatis⸗Gemeinde 
fetert am Sonntag, den 26. Januar, um 4 Uhr nachmittags, 
im Lokale 11. Novemberftr. 4 fein 6. Stiftungsfeſt. Näheres 
über das ſorgfältig zuſammengeſetzte Programm wird noch 
bekanntgegeben werden. Der Eintrittspreis iſt der ſchweren 
Zeit entsprechend niedrig angeſetzt. 

Im Jünglingsverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde findet 
heute um 7.30 Uhr abends im Konfirmandenſaale, Petrikauer 
2, die Singſtunde der Geſanggruppe, verbunden mit einer 
Vereinsſtunde ſtatt. - 

Feier in der Vorſchule des Evang. Waiſenbauſes. In 
der jeit einigen Monaten beim Evan eliſchen Waiſenhaus, 
Polnoenaſtr. 40, beſtehenden Vorſchule Findet am kommenden 
Sonntag, den 26. d. Mis., um 2 Uhr nachmittaps dle erſte 
öffentliche Feier ſtatt. Da werden die Kleinen unter Leitung 
ihrer Fröblerin Frl. Folgner von ihrem Können Zeugnis abs 
legen. Jedermann iſt herzlich willkommen. 
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Nabio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 23. Januar 1930. 
Polen. 


Warſchau (212,5 13, 1411 N.). | 
12.40 Schulkonzert, 16.15 Schallplattenkonzert, 
Konzert, 20.15 Abendkonzert, 23 Tanz muſik. 
Kattowitz (734 1 3, 408,7 M.). 
Warſchauer Programm. 
Krakau (959 153, 313 M.). 
16.15 Schallplattenkonzert, 18.45 Verſchiedenes, 17.48 
20.15 und 23 Konzert. 
ofen (896 1 z, 335 M.). 
12.40 Schallplattenkonzert, 
chiſche Weihnachslieder. 


17.48 


17.45 Konzert, 20.30 Tſche⸗ 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Alte Muſik, 17 
Klaviervorträge, 18 Teemuſik, 19.30 Chorgeſänge, 
Märſche, 22.30 Funk⸗Tanz⸗Unterricht. 

Breslau (023 163, 325 M.). 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Italieniſche 
Stunde, 19.30 Karneval, 20.30 Hörſpiel: „Manhattan 
Transfer“, 22.35 Tanzmuſik. 

Frautſurt (770.193, 200 M.). 
12.30 und 13.20 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugend⸗ 
ſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 19.30 Blasmuſik, 20 15 
Komödie: „Der gerettete Altibiades“, 22 Unterhaltungs⸗ 

konzert, 23.20 Tanzmuſik. 

Hamburg (806 153, 372 M.). 
7.20 und 11 Schallplattenkonzert, 
Klavierkonzert, 17.55 Unterhaltungskonzert, 
ſtück: „Der Brautſchatz“. 

göln (1319 193, 227 M.). 
7, 10.15 und 12.10 Schallplattenkon ert, 1730 Veſper⸗ N 
konzert. 20 Abendmuffk, 20.45 Hörſpiel: „Beſuch bei Lan⸗ 
dols“, 23 Meiſter des Jazz. 

Wien (571 153, 517 M.). 
11 Vormittags muſtk. 15.30 Nachmittaaskonzert, 20 Cello- 
konzert, 21.45 Abendkonzert. 


13.05 Konzert, 16.40 
20 Volks⸗ 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Die filmische Darftellung des 


menſchlichen Innern. 


Die Verbindung von Technik und Medizin hat die 
Arztliche Wiſſenſchaft in kurzer Zeit bereits erheblich weiter 
ührt. Die Einführung der Röntgendiagnoſtik und der 
Wnigenbeſtrahlung edeutete eine neue Etappe in der ärzt⸗ 
lichen Heilbehandlung. Die Anwendung von Radio und 
Lautſprecher gelang bei Uebertragung der Herztöne; kurz⸗ 
um von jeder techniſchen Neuerung und Erfindung ſucht 
auch die Medizin zu profitieren. Allerdings wirkt ſich das 
weniger auf Se eiſcen als auf diagnoſtiſchem Gebiet 
aus. Aber mit der Beinen Diagnoſtik iſt es dem Arzt 
möglich, gefährliche en frühzeitiger zu erkennen, 
oder fie difſerentialdiagnoſtiſch von ähnlichen Krankheits⸗ 
bildern abzuſchließen. Das wirkt ſich naturgemäß indirekt 
auf die therapeutiſchen Maßnahmen zugunſten des Pa⸗ 
tienten aus. 

Auch die Einführung des Films gelang der medizini⸗ 
ſchen Technik. Schon ſeit längerer Zeit gibt es Röntgen⸗ 
filme, die es dem Arzt ermöglichen, den Bewegungslauf 
des Darms oder der Magenperiſtaltik genau zu verfolgen. 
Bei manchen Krankheitszuſtänden iſt gerade die veränderte 
Bewegung maßgeblich, die man bisher durch Funktions⸗ 
prüfungen auf chemiſchem Wege nur mangelhaft kombinie⸗ 
ren konnte. Aber der Film hat den großen Nachteil, wie 

wohl jeder weiß, der nur einmal vor der Leinwand ge⸗ 
ſeſſen hat, daß er nicht plaſtiſch iſt. Der Film iſt bisher 
eindimenſional. Verſuche mit plaſtiſchen Filmen ſind 
allerdings gemacht und ſcheinen nach neueren amerikani⸗ 
ſchen Meldungen auch durchführbar zu ſein. Doch ſelbſt 
damit wäre der mediziniſchen Diagnoſtik nicht immer ge⸗ 
ae Es bliebe letzten Endes immer nur der ſpezielle 
usſchnitt einer Körperhöhle oder eines Organes im Blick⸗ 
ſelde, der ja zufällig geſund und funktionstüchtig ſein kann, 
während eine angrenzende aber außerhalb des Blickfeldes 
liegende Partie erkrankt ſein könnte. Was bisher fehlte 
war der dem Panorama ähnliche oder beſſer noch gleich⸗ 
wertige Einblick in die Körperhöhlen. Es kam dabei nicht 
auf den Bewegungsverlauf an, — den zeigt ja der Rönt⸗ 
genfilm bereits — als auf den Einblick in das Organ. 
Eine gewiſſe und durchaus nicht zu unterſchätzende 
encfiemboligten hat es in der Medizin bereits gegeben. 
Das Cyſtolop, ein beſonders eingerichteter Apparat, er⸗ 
möglicht ſchon jetzt eine relativ einſache und anſchauliche 
Einſicht in die Harnblaſe. Durch ein dünnes Rohr, das in 
die Harnröhre eingeführt wird, und an deſſen Ende ein 
kleines Lämpchen angebracht 6 wird gleichzeitig die Harn⸗ 
blaſe erleichtert und vermittels optiſcher Linſen betrachtet. 
Aber die Beleuchtungsmöglichkeit iſt bei der Enge der 
Harnwege natürlich beſchränkt und reicht ganz gewiß nicht 
gu Filmaufnahmen aus. Dem unterſuchenden Arzt würde 
r gerade bei der Harnblaſe in der Regel ſchon mit dem 
Eibl durch das Cyſtoſtop gedient ſein, wenn er nur 
lange genug die Möglichkeit hätte, den Ablauf der Funk⸗ 
tion innerhalb der Dale verfolgen zu können. Das iſt 
leider nicht ohne weiteres möglich, weil das Auge ermüdet 
und ſchließlich auch der Patient Schonung bedarf. 

Nunmehr iſt es dem Berliner Profeſſor Dr. Stutzin 
gelungen, zu dieſem Cyſtoſkop einen Zuſatzapparat zu kon⸗ 
ſtruieren, mit deſſen Hilfe automatiſch und ähnlich wie bei 
dem Filmaufnahmeapparat Filmaufnahmen gemacht wer⸗ 
den, während das Cyſtoſkop eine langſame Drehung aus⸗ 
führt. Dadurch entſtehen panoramaartige Filmaufnahmen 
aus dem Innern der Körperhöhle, die ohne weiteres, ge⸗ 
nau wie jeder andere Film vorgeführt werden können. 
Das ermüdende Suchen und Beobachten fällt damit fort. 
Den Studierenden wird ein Einblick in das Körperinnere 
gewährt, der bisher nicht möglich war. Für die Erkennt⸗ 
nis der Funktion innerhalb der Blaſe aber auch innerhalb 
der Bauchhöhle find neue Möglichkeiten eröffnet. 

Die auf dieſem Wege aufgenommenen Panorama⸗ 
bilder erregten Aufſehen und Bewunderung, weil ſie in kla⸗ 
rer, einwandfreier Photographie Vorgänge und Dinge in⸗ 
nerhalb der Blaſe zeigten, die man mit dem bloßen Auge 
nicht geſehen hatte. Von der Ausdehnung dieſer Erfindun 
auf andere Körperhöhlen erwartet die Wiſſenſchaft viel. 
Es ſieht nicht jo aus, als ſollte fie enttäuſcht Be: 8 

. . 


2 K 15 a € 


8 Reportage und Film. 


Eniſinnen Sie ſich der Zeitungsmeldungen, die uns 
aus Neuhork erreichten, als Schmeling gegen Paolino ge⸗ 
wonnen hatte? Die deutſchen Berichterſtatter in Amerika 
fippten förmlich aus den Pantinen, und fie machten uns 
glauben, Paolino & in den letzten Runden nichts geweſen 
als eine Portion Hackefleiſch, auf der Schmelin nach Gut⸗ 
dünken De, be, und fein Sieg fei ho turmhoch 
een, — alſo ſolche hohen Türme gäbe es überhaupt 
nicht. 


Aber fräter wurde in Deutſchland der Boxkampf zwi⸗ 
chen den beiden als Film gezeigt, als en 8 e ſogar. Und 
2r vorherrſchende Elndruck iſt bei allen Zuschauern der: 
„ untere Herren Berichterſtatter haben übertrieben. Man 
kaum es ſchon ruhig Schwindel nennen, was ſie uns da 


auf der 


Zwei gute „Kamerafilme“. 


Buſter Keaton „der Kameramann“ — Bebe Daniels „Das Mädel mit der Kamera 


Bebe Daniels: „Das Mädel mit der 
Kamera“. 
„Caſino“. 


Auch ein Kameramann, in dem ſich zur Abwechſlung 
eine Vertreterin der holden Weiblichkeit in allen raffinierten 
Künſten der Senſations⸗ und Spielkunſt auszeichnet. Bebe 
Daniels zeichnet ſich wirklich auf eine Art aus, die ganz 
die ihre iſt. Denn Bebe hat hat ſich einen ganz eigenen, 
ſelbſtändigen Filmtypus geblidet. Ein Typus, wie er nicht 
ganz landläufig ameritaniſch iſt, ſondern durch eine ſubjek⸗ 
tiviſtiſche 11 0 eines Luſtſpieltempos nach und nach ent» 
ſtanden iſt. 3 ſahen wir ſchon letztens in ihrem Film als 
„Sportſtudentin“. Dieſer ihr „Kamerafilm“ iſt nicht nur 
auf das komiſche Moment angelegt, ſondern operiert mit dem 
Filmiſch⸗Senſationellen, ja ſtellt letzteres ſogax in den Vor⸗ 
dergrund. Atemſpannend wird in manchen Stellen die op⸗ 
tiſche Wirkſamkeit einer ungeheuer gewagt ausſehenden ſen⸗ 
ſationsſüchtigen Akrobatik. Nur gut, daß die Regie geſchickt 
Uebertreibungen hintangehalten. ar hier gewinnt man 
Einblick in eine Filmwochenſchau, vielmehr in die Konkurs 
renzſucht zweier ſolcher Geſchäfte. Einer der beſten Kamera⸗ 
leute kündigt, weil er der Tochter des Direktors das Filmen 
beibringen joll — aus purer Weibsfeindlichkeit? — und geht 
zur Konkurrenz über. Das Töchterchen wirft ſich nun auf 
eigene Hand auf das ſchwierige Gebiet des Filmens. Und 
weiß es ſo einzurichten, daß ſie dem weibsfeindlichen Jungen 
von der Konkurrenz immer zuvorkommt. In jeder Hinſicht 
und überhaupt. Bis ſie nach ausgeſtandenen Senſations⸗ 
qualen zu guten Freunden — auch Geſchäftsfreunden — wer⸗ 
den. Der guten und liebenswürdigen Bebe Daniels hält 
Neil Hamilton (der Kronprinz aus „Der Patriot“) mit 
guter Anpaſſungsgeſchichlichkeit ſtand. Beide entwickeln ein 
erftaunliches Duett und halten ſich bis zum Schluß ausdau⸗ 
ernd die Stange. Zuſammen mit dem Buſter⸗Keaton⸗Film 
iſt auch dieſer Kamerafilm ganz zur Erheiterung des Gemüts 
angetan. Beide tun es auf ihre Art, gut oder beſſer. riz. 


Buſter Keaton: „Der Kameramann 


„Odeon“ und „Wodewil“. 


Charlie Chaplin, der geniale Filmdarſteller, iſt nicht 
mehr ganz allein auf ſeiner einſamen Höhe. Sein geiſtiger 
Bruder Buſter Keaton kommt ihm immer näher. Seine 
Filme ſind es heute, die man mit Ungeduld und fröhlicher 
Spannung erwartet. Sein „Kameramann“ wird ihm un⸗ 
zählige neue Freunde bringen und ſeine alten zu Begeiſte⸗ 
rungen mitreißen. An Buſter werden verzweifelte Film⸗ 
freunde ſich ihren durch die Schundflut gefährdeten Glauben 
an Kino und Film wieder aufrichten können. Das iſt ſchlecht⸗ 
hin der beſte Erfolg des Films für ſeine Sache ſelbſt. 

Der arme Buſter — er iſt wirklich arm — iſt ein kleiner, 
ganz kleiner Straßeneckenphotograph, der Momentbilderchen 
macht. Mitten im Wuſt des Weltſtadt⸗ und Weltreich⸗ 
Geſchehens. Und plötzlich wird er in das Bureau einer 
Filmwochenſchau verſchlagen, durch die ſanften Augen eines 
fanften Mädchens. Da er Photograph iſt, will er er 
graphieren: Für die zuſammengeſparten Groſchen kauft er 


. TEST ERTTETEIDE — 


herübertelegraphiert haben. Warum taten fie das eigent⸗ 
lich? Wem erwieſen ſie damit einen Gefallen? Genügte 
es nicht, zu ſchreiben: Schmeling hat klar nach Punkten ge⸗ 
wonnen weil er klüger und vorſichtiger boxte? Nun ſitzen 
wir alſo im Kino und jehen deutlich: man hat uns in auf⸗ 
dringlicher Weiſe bemogelt. Und wir hören ſogar, wie nach 
der Urteilsverkündung von vielen gepfiffen wurde. Es 
gab alſo ſogar Leute unter den Zuſchauern, die der Anſicht 
waren, Paolino ſei beſſer geweſen! 5 

Die immer häufiger werdende Film⸗ und Tonbild⸗ 
reportage verſpricht, ſehr nützlich zu werden. Sie erlaubt 
uns, die Senſationsmeldungen auf ihre Richtigkeit zu prü⸗ 
fen. Und fie verbietet den Korreſpondenten, blauen Dunſt 
zu drahten. Die Berichterſtattung wird wieder objektiv 
werden! Und das iſt uns auf jedem Gebiete von Herzen 
zu gönnen. | 

Als wir das Kino verließen, ſtand draußen ein Zei⸗ 
tungsverkäufer und ſchrie: „Großer Sieg der Eskimos!“ 
Wir ſehen ihn verwundert an. Er zwinkerte uns zu und 
brüllte weiter. „Große Schlacht am Aequator! Starke 
Verlaſte der Hereros!“ Wir lachten und nickten ihm Bei⸗ 
ſall. Er zuckte mit den Achſeln und ſagte: „Na, wenn das 
noch niſcht iſt!“ eg 

Er parodierte die Senſationsgier jeiner Zeitung und 
ſeiner Käufer. Er übte Kritik. ö 

Wie geſagt, in zehn Jahren wird das überflüſſig ge⸗ 
worden ſein. Erich Käſtner. 


Stimmkomparſen find die neueſte Errungenſchaft des 
Tonfilms in Hollywood. Acht von ihnen wurden für einen 
neuen Paramount⸗Film verwandt, in dem fie geheimnisvolle 
Verbrecher darſtellen, die ungeſehen bleiben. Der Schall ihrer 
Stimmen kommt durch das offene Fenſter einer franzöſiſchen 
Villa, während die Beſitzer dieſer Stimmen überhaupt nicht 
Leinwand erſcheinen. Die Komparſen wurden durch 


ſich einen Filmphotoapparat, einen alten, wackeligen, knicke⸗ 
rigen, billigen Kaſten, weil es für einen noblen nicht 
reicht. Buſter will nun mit dieſem Kaſten unbedingt was 
Richtiges zuwege bringen: erſtens ſchon um der Sache wegen 
und dann jo doch das ſanfte Mädchen mit den ſanſten Augen 
mit ihm leine Schande erleben. Pech hat er wie immer, 
verteufelt plumpes und raffiniertes Pech. Alles hat ſich gegen 
ihn gekehrt, gegen den kleinen, beſcheidenen Proletariere 
Buſter, der ſich behaupten will trotz aller Weltenunbill. Alles 


Leid der enttäufchten Kreatur häuft ſich über feinem Haupte 


an. Im größten Schmerzenskummer wie im erſtaunteſten 
Zufallsglück bleibt ſein Geſicht immer gleichſam ruhig, nur 
71 Augen ſprechen lebhaft ihre e Sprache. Da 
ieſes Märchen von dem unglücklichen Glückſucher allzu trau⸗ 
rig enden würde, wird das Schickſal um einen guten Ausgang 
angepumpt. Es läßt ſich diesmal nicht lumpen. Buſter 
Keaton hat feine Widerſacher überzeugt, daß er nicht immer 
einfältig ſimpel und ſeine Arbeit nicht immer verpfuſchtes 
Getue iſt. Freilich muß der Zufall zu Hilfe kommen, aber 
das hat ſchon keinen Einfluß mehr. Buſter Keaton hat feinen 
Film fertig und viele, viele Menſchen und Kinofreunde werden 
ihm dafür dankbar ſein. riz. 


Im „Apollo“ 
geht zur Zeit der ausgezeichnete George Bancroft⸗Film 
„Das Leben beginnt morgen“ („Die Docks von 
Neuyork“) über die Leinwand. Man hat feine rechte Freude 
an den Darſtellern ſowohl, wie an dem Film, den Joſeph vor 
Sternberg, der hochtalentierte Regiſſeur, inszenierte. 


„Der lebende Leichnam“ im „Oswiatowe“⸗Kino. 


Dieſer großartige deutſch⸗ruſſiſche Gemeinſchaftsfilm, in 
dem der geniale Regiſſeur Pudowkin (Schöpfer von 
„Sturm über Aſien“) die Titelrolle ſpielt, iſt wieder und zwar 
im Städtiſchen Bildungskino zu ſehen. Wer Intereſſe an 
ſchen Kinokunſt hat, verſäume nicht, ſich dieſen Film anzu⸗ 


ehen. 
Grand ⸗Kino. 


Wir können unſeren Leſern vorderhand keine Beſpre⸗ 


chung des Films „Die Sünden der Väter“ bringen, da die 


Direktion des „Grand⸗Kinos“ die Preſſe⸗Freikarten 
AUF Premiere und überhaupt für die eriten Tage 
er Aufführungen nicht anerkennt. Auf die diesbezügliche 
Anfrage unſeres Rezenſenten hat der Herr Direktor 
des „Grand⸗Kinos“ erklärt, daß er ſich die 
Beſprechungen ſelber ſchreiben werde — — 
*. 

Bezugnehmend auf die gewiß einzigartige Erfläs 
rung des Herrn Direktors erlauben wir uns die beſcheldene 


Anfrgge an den Verband der Lodzer Lichtſpiel⸗ 


theaterbeſitzer (dem auch der Herr Direktor des 
„Wwiandsstinos“ angehbct), zu welchem Zwecke der Verband 
die Preſſe⸗Freikarten herausgegeben hat, wenn ſie nicht ein⸗ 
mal zu den Premierenvorſtellungen gültig find. Jedenfalls 
wird die Lodzer Preſſe eine ſolche oder andere Stellungnahme 
zu würdigen wiſſen. Für eine unzweideutige Erklärung 
wären wir dem Verbande auf jeden Fall durchaus verbunden. 


1 


die offizielle Komparſen⸗Vermittlungsſtelle beſorgt, und zwar 
fungen ſie unter den Extras geſucht, die fließend franzöſiſch 
prechen. 
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Die berühmte Filmdiva will im Herbfte dieſes Jahres 


nach Polen, ihrem Heimatlande, zu einem kurzen Beſuch kom⸗ 
men. Zuvor will ſie aber noch zwei Filme abſolvieren, einen 
in Bene einen weiteren Tonfilm in Amerika. Nachher 
will ſie ihrem Heimatlande zuſammen mit ihrem Gatten, 
Fürſt Mdivani, mit dem ſie ſich wieder freundſchaftlicher 
Weiſe vertragen hat, einen Beſuch abſtatten. 


ELT DES FILMS 


ar 
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Den vielen Wänſchen der Mits 
gliedſchaft entſprechend hat der 
Bezirks vorſtand beſchloſſen, 
in dieſem Jahre folgende 
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Aus Welt und Leben. 


Neue Giſtmordfälle in Ungarn. 
Zwei Opfer durch vergifteten Wein. 


5 In den letzten Tagen find zwei neue Giſtmordſälle in 
em beriid tigten Theißwinkel in Ungarn bekanntgeworden. 
Eine 40 jährige Frau aus dem bekannten Giſtmiſcherdorf 
Tiſzalürt hatte einen nahen Verwandten zu Gaſt geladen und 
bewirtete ihn mit vergiſtetem Wein. Ein anderer Veſucher, 
der um die gleiche Zeit bei der Frau weilte, erhielt irrtümlich 
ein Glas von dieſem vergiſteten Wein. Beide Opfer ſtarben 
unter gräßlichen Qualen. Ein Nachbar, der zufällig zugegen 
vu erſtattete Anzeige, worauf die Frau verhaftet wurde. 
Es iſt dies der zweile Fall von Giſtmord in Tiſgalürt. Im 
ber vorigen Jahres wurde dort eine Frau verhaftet, 

e gleichſalls ihren Gatten mit vergiſtetem Wein aus der 
Welt geſchafft hatte. 


Internationale Dollarfäliherornenifation. 


Jalſiſitate, die von den echten Banknoten kaum zu unter⸗ 
ſcheiden find, 


Berlin, 22. Januar. Es iſt gelungen, nachzuweiſen, 
daß über eine ganze Anzahl deutſcher Vankgeſchäſte und 
wordbanken ER Mengen ſalſcher Dollars weitergeleitet 
an e find. Die Berliner Polizei, die mit 5785 Eiker 

i Spuren verſolgt, hebt auf dem Standpunkt, daß es ſich 
er um ein ganz großzügiges, wahrſcheinlich über mehrere 
ü verbreitetes Unternehmen Handelt und daß bei der 
ußerordentlich hohen Qualität der Falſchnoten ſchon ſehr 


erhebliche Beträge get worden ſind zum Schaden deut⸗ 


cher und amerikaniſcher Unternehmungen und Banlfirmen. 
„So weit ſich bisher die Dinge überjehen la ſen, iſt der 
geſlüchtete Franz Fiſcher alias Voigt nur ein Mitglied einer 
graben, ſehr gut organifierten Fülſchergeſellſchaft, die Leute 
wie Voigt mit dem Abſatz des Falſchgeldes wahrſcheinlich in 
fete Europa beſchäftigt und deren Zentrale bisher noch nicht 
eſtgeſtellt werden konnte. Allem Anſchein nach ift das Pa⸗ 
hier, das zum Druck der ſalſchen Dollarnoten benutzt worden 
15 aus Amerika eingeführt worden, denn die Faſerung und 
3 Waſſerzeichen find ſo aus ezeichnet, daß ſelbſt die Deutſche 
a und die Banat⸗Vank keine Bedenken hatten, die ſalſchen 
5 ollars anzunehmen und weiterzugeben. Auch der Druck iſt 
Polio vorzüglich. Das Falſchgeld⸗Dezernat der Berliner 
Bene det hat ſeſtgeſtellt, daß das Fälſcherkonſortium mit meh⸗ 
85 Druckplatten gearbeitet und verſchiedene Serien her⸗ 
geite t hat. Ebenſo wie die Ane des Schatzſekretärs 
echſelt, wurden auch verſchiedene Seriennummern benutzt, 
ii er flüchtige Franz gischer alias Voigt dürfte ſich vers 
halt ch erſt jeit dem Sommer vorigen M in Berlin auſ⸗ 
an 15 nachdem er vorher auf einer Gejlügeljarm in Ober⸗ 
75 658 ch gelebt hatte. Fiſcher ſpielte im Herbſt 1929 in Ver⸗ 
7 gern en Kavalier, nachdem er früher in linksradikalen 
te 5 politiſch tätig war. In letzter Zeit näherte er [9 
175 n eller und Hotels Damen, denen gegenüber er 
1 Architekt bezeichnete. In vielen feinen gelang es ihm 
Alert eines ſicheren Auftretens bei feinen Bekanntſchaſten 
Sl, > erwerben. In einem Falle ſtellte ihm joyar 
belt Dame ihre Berliner Wohnung während ihrer Abweſen⸗ 
0 Fi er als es Berfügung. Die Batigel 1 dal 
iſcher tling ausgibt und ſi 
ſinnungsgenoſſen aufhält. heine agil f 
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Eine große internationale 
Mädchenhändlerbande anigedent. 


Buka reſt, 22. Januar. Die beſſarabiſche Polizei 
fft jeit mehreren Tagen einer großen nd Mäd⸗ 
chenhändlerbande auf der Spur, die von Kiſchinew aus 
mindeſtens 200 Mädchen per Automobilen an ausländiſche 
Freudenhäuſer verkauft hat. 10 Mädchenhändler ſind be⸗ 
reits verhaftet. Die Polizei kam der Bande auf die Spur, 
175 dieſer Tage wieder ein 18jähriges Mädchen aus der 

mgebung von Kiſchinew verſchwunden war. Die auf Ver⸗ 
anlaſſung der Mutter des Mädchens eingeleiteten polktiſchen 
Ermittlungen ergaben, daß das Mädchen zuletzt bei einer 
Kleideralthändlerin geweſen war und dort verschwunden 
fein mußte. Die Händlerin, in deren Wohnung umfang⸗ 
reiches elaſtendes Material gefunden wurde, legte lieh. 
lich ein Geſtändnis ab und brachte die Polizei auf die 


Fährte ihrer Komplicen. 


Lodzer Volkszeitung — Vonnerstag, den 23. Januar 1939, 
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— deuiſche Sozialiitiſche 
Referentenkurſe 


l. Kurs: 2 Vorträge, je Sonn ugs, den 2. u. 9. Februar, vorm 9 do: Segenftand: Verfaſſungsweſen u. Berfaſſungsſragen = Prelegent: Abo. A. Kronig 
Praktiſche Kommunalpolitik 2 
Ale Attribute der modernen Arbeiterbewegung 
Das Weſen der modernen Sozin verſicherung „ 


Das Reglement der Kurſe wird am erſten vortragstage bekann! gegeben. 


In Habetracht der Wechtigkeit der Kurſe für die Fortbildung und Vertiefung 
des fozialen W.ff.ns, wird ſtarke Beteiligung der Parteigenoſſen erwartet. 


Nelordlälte in Amerila. 
14 Perſonen erfroren. — 48 Grad unter Null. 


Die ungewöhnliche Kälte in den mittelweſtlichen Staaten 
merikas dauert noch an. Nach dem großen Schneeſturm hat 
ſich in einem Dutzend der Staaten eine Rekordkälte eingeſtellt. 
Nach den vorliegenden Meldungen ſind während der letzten 
drei Tage vierzehn Perſonen erfroren. Die größte Kälte 
wird aus Baſin im Staate Montana gemeldet, wo das Ther⸗ 
mometer am Sonntag auf 48 Grad Celſius unter Null ſank. 
Man befürchtet, daß die Schafweiden im Staate Wyoming 
und die Viehweiden in Texas große Verluſte an Lebendvieh 
erlitten haben. b 


—— 


Furchtbare Autokataſtrophe. 
10 Kinder getötet. 


Neuyork, 22. Januar. Bei Berea im Staate Ohio 
ſtieß ein Perſonenzug bei einem Bahnübergang mit einem 
Omnibus zuſammen, der mit Schulkindern beſetzt war. Der 
Chauffeur und 10 Kinder wurden dabei getötet, während die 
übrigen Kinder mit leichten Verletzungen davonkamen. 


Sturmverheerungen auf dem Atlantiſchen Ozean. 


London, 22. Januar. Auf dem Atlantiſchen Ozean 
wütet zur Zeit ein ſchwerer Sturm, durch den die Schiffahrt 
ſchwer geſchädigt wird. Das englifche Flugzeug⸗Mutterſchiff 
„Glorios“ konnte aus dem Hafen von Plymouth nicht aus⸗ 
fahren. Der Dampfer „Van Reuß“ der Weſtindian⸗Linie 
wurde durch ſchwereSturzwellen beſchädigt, fo daß der größte 
Teil der Rettungsboote unbrauchbar wurde. 


Ein Kraftwagen in einen 30 Meter tieſen Abgrund 
geſtürzt. 


Wien, 22. Januar. Der Kraftwagen, in dem ſich Di⸗ 
rektor Brückmann (Simmeringer Maſchinen⸗ und Waggon⸗ 
fabrik) Dr. Ing. Fritz Ehrenfeſt⸗Egger, Generaldirektor Ru⸗ 
dolf Ludwig (Maſchinenwerke G. Topham und Co. Wien) ſo⸗ 
wie zwei Prager 0 befanden, geriet am Dienstag 
auf einer vereiften Stelle ins Gleiten und ſtürzte 30 Meter 
tief in einen Abgrund. Der Wagen wurde zertrümmert und 
begrub die Inſaſſen unter ſich. Von den 6 Perſonen wurden 
4 ſchwer und 2 leicht verletzt. Die Bergung der Verunglückten 
war mit großen Schwierigkeiten verbunden. Mitglieder der 
n mußten die Verletzten mit Seilen aus der Tiefe 

olen. 
Flugzeugkataſtrophe. 

Paris, 22. Januar. Das Verkehrsflugzeug, das am 
Sonntag abend in Amiens aufgeſtiegen war, um vier Zu⸗ 
ſchauer eines Fußballwettkampfes nach Le Hapre zu bringen, 
wurde am Mittwoch vormittag ſüdlich von Dieppe hart an 
der Küſte zerſchellt aufgefunden. Unmittelbar neben den 
Trümmern des Apparates fand man zwei der fünf Inſaſſen 
tot auf. Man nimmt an, dap der Apparat im Nebel zunächſt 


Dr. Melchior zum Präſſdenten 
des Völlerbunds⸗Iinanzlomitees gewählt 


Dr. Melchlor, 


der deutſche Reparationsſachverſtändige, wurde 
zum Bräfidenten des Finanzkomitees des Völkerbundes 
gewählt. € 


r 1930 


Arbeitspartei Polens —— 
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ſtattfinden zu laſſen. 


Schöffe L. Kul 
Abg. E. Zerbe 
J. Kotiolel 


Der Bezirksvorſtand. 


rene. 
e 


das Meer überflogen, dann Kurs auf die Küſte nahm, beſſerer 
Sicht halber 8 ſo tief flog, daß es an dem Felſen zer⸗ 
e Die Leichen der deei übrigen Inſaſſen dürften wahre 
ſcheinlich Son der Brandung ſortgeſpült worden fein. Man 
nimmt an, daß das Urglück lurz nach Einbruch der Dunkel⸗ 
heit ſich er-/anete Das Frugzeup hat Amiens erſt gegen 17 
Uhr verlaſſen. Schon in Amiens, vor dem Aufſtieg, hat man 
den Führer gewarnt, in ſo ſpäter Abendſtunde den Flug an⸗ 
zutreten, zumal ſein Apparat nicht mit Inſtrumenten für 
einen Nachtflug ausgerüſtet war. Der Führer hat kurz vor 
dem Start den Flughafen in Le Havr evon feinem bevor» 
ſtehenden Eintreffen verſtändigt. Das Wetter war ſchon zur 
Zeit des Abfluges äußerſt nebelig. Die zuſtändigen Unte-- 
ſuchungsbehörden haben ſich fofort an den Unglücksort be; - 
ben, um die notwendigen Ermittlungen einzuleiten. 


Ein Bauſtoff für unverſenkbare Schiffe erfunden? 


Düren, 22. Januar. Der Dürener Monteur Franz 
Felder hat einem Kreiſe von geladenen Gäſten und der Preſſe 
eine zum Patent angemeldete eigene Erfindung vorgeführt, 
die weitgehende Beachtung verdient. Es handelt ſich um einen 
Bauſtoff, der die Tragfähigkeit der Schiffe bedeutend erhöhen 
und ſie faſt unverſenkbar machen ſoll. Bei der Vorführung 
wurde ein 90 mal 27 Zentimeter großes Schiffmodell gezeigt, 
das eine Laſt von 120 Pfund trug und unter Waſſer geſenkt 
ſich ſtets wieder an die Oberfläche hob. Während ein Holz⸗ 
würfel mit einem Inhalt von einem Kubikmeter unter der 
Laſt von Metallplatten im Gewicht von einem Kilogramm 
ſofort verſank, hielt der aus dem Erfindungsſtoff hergeſtellte 
Würfel die gleiche Laſt ſicher über Waſſer. 


Ein neuer Rundſunkſender in Oſtpreußen. 


1 22. Januar. Der neue Rundfunkſender 
von Oſtpreußen, der eine Stärke von 60 K. W. haben und 
dann mit dem neuen Sender in Würtemberg die größte 
Stärke aller deutſchen Sender haben wird, ſoll im Laufe dſe⸗ 
ſes Jahres hier fertiggeſtellt werden. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Achtung, Mitglieder. Heute, Dom 
nerstag, um 3 Uhr nachmittags, findet vom Haufe, Trelen⸗ 
berga 30, aus die Beerdigung unſeres Mitgliedes Karl 
Zippel ſtatt. Die Ortsgruppe Lodz⸗Nord nimmt mit der Par⸗ 
teifahne an der Beerdigung teil. Die Mitglieder werden um 
zahlreiche Teilnahme aufgefordert. 

Lodz⸗Nord. Auf Verlangen der Mitglieder findet am 
Sonnabend, den 25. Januar, um 6% Uhr abends pünktlich, 
im Saale Rajtera 13, ein Diskuſſtonsabend über das Thema: 
„Das Wirtſchaftsproblem“ ſtatt. Die Mitglieder werden um 
rege Beteiligung gebeten. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 

Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 25. Januar, findet im 
Parteilokal, Cyganka Nr. 14, um 7 Uhr abends die übliche 
Vorſtandsſizung ſtatt, zu der alle Vorſtandsmitglieder ſowie 
Vertrauensmänner eingeladen ſind. ö 

Zgierz. Vorſtandsſitzung. Donnerstag, den 
23. d. M., um 7.30 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung 
ftatt. Pünkliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 


Deuſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. BEN den 23. Januer, ? Uhr 
abends, findet ein Volksliederabend ſtatt. Liederbücher End 
mitzubringen. a} 
DOzorkow. Sonnabend, den 25. unte abends 6 30 Uhr 
findet im Parteilokal eine gemeinſame Sitzung der Partel 
und Jugend ſtatt, auf der die Organifation des Jugendbundes 
auf der Tagesordnung ſtehen wird. Gleichzeitig hält Genoſſin 
S. Tietze⸗ Lodz einen Lichtbildervortrag über „Kinderfreunde 
auf Fahrt“. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Geweriſchar liches. 


Eine Vorſtandsſitzung der Sektion der Reiger, Scheret 
und Schlichter findet am Sonnabend, den 25. d. Mts., um 
7 Uhr abends, im Lokale, Petrikauer 109, ſtatt. Um pünktli⸗ 
ches Erſcheinen wird gebeten. 

Jeden a EN und Sonnabend, von 6 bis 8 Uhr 
abends, finden im Lokale der Deutſchen Abteilung, Petri ⸗ 
kauer 109, die üblichen Sprechſtunden der Reiger⸗, Scherer⸗ 
und Schlichter⸗Sektion ſtatt. Die Verwaltung. 
E A p ̃⁵ V ]—N TEEN ET 
Voerantwortlicher Schriftleiter Oetz Teile. B } 
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Gott dem Allmächtigen hat es N am 20. ds. Mts. nach 
langem ſchweren Leiden meinen lieben Gatten, unſeren treuſorgenden 
Vater, Schwager und Onkel 


Karl Zippel 


im Alter von 55 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 


Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet am Don⸗ 
nerstag, den 23. Januar, um 3 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Trelen⸗ 
berga Nr. 80 aus, auf dem neuen evang. Friedhof in Radogoszcz ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


HENRYK BERMAN 


eröffnet neue Gruppen im 


Stenographie⸗ Unterricht 


bolniſch und deutſch 


Einſchreibungen und Informationen täglich 
von 5—9 Uhr abends Petrikauer Str. 1 


Beginn der Kurſe im Februar. 


Ogtoszenie. 


Magistrat m. Eodzi niniejszem podaje do publicznej wiadomosci, 
te na pokrycie zaleglych wkladek i kar na rzecz Funduszu Bezrobocia 
oraz kosztöw Magistratu m. Eodzi odbeda sie nastepujace licytacje, 
ktöre rozpoczna sie o godz. 10-tej r. 


PONIEDZIAEEK, dnia 3 lutego 1930 r. 


Dudelczyk Jakob, Wölczariska 66, 240 mtr. towaru ubranlowego, 


surowego 
WTOREK, dnia 4 lutego 1930 r. A 
Berger Juljusz, Piotrkowska 218, warsztat angielski 
SRO DR, dnia 5 lutego 1930 r. 


Prietz Juljusz, N. Targowa 31, kasa ogniotrwala 

Brzoza Icek, Wschodnia 45, pomocnik kredensu 

Kawalek Leon, Sienkiewicza 13, para damskich buciköw 
Mühle H. Sp-cy, Leszno 3, biurko amerykanskie, stöl i power 
Libermann Ch., Pomorska 19, lustro tremo, szafa do ubrania . 
Lieske Robert, Sienkiewicza 165, kasa. zelazna ogniotrawala 
Lipszyc Abram, Piotrkowska 37, 162 mtr. pölwin. ubraniowego 


CZWARTEK, dnia 6 lutego 1930 r. 


Pytowski B-cia, Piotrkowska 47, 4 obrusy welniane 
Librach, Hornberg i S-ka, Zielona 13, warsztat mechaniczny 
Grünstein J. A. i S-ka, Piotrkowska 59, 855 chustek letnich wigoniow 
Golanowski F., Kilinskiego 121, maszyna do pisania I 
Wojciechowski W., Kilinskiego 172, maszyna do pisania 
Smarzyriski, Milobedzki i Malewski, N. Senatorska 7, kasa ogniotrwala 
«Trak“, Rokiciriska 126, maszyna do pisania 


es 
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Deutſcher Sozialiſt. Jugendbund 
Polens. 


rer an rte: 


Berufstätige Jugend: 
N Müdel und Jungens? 


Sonntag, den 26. Januar d. J., um 8 Uhr 
nachm., kommt alle zur Verſammlung im 
Jugendheim, z etrikauer 109. 

Genoſſe Sejmabgeordneter Artur Kronig 
wird über das Thema 


„Was it Demokratie?” 


ſprechen. Jugendliche aller Ortsgruppen 
werbt tüchtig für dieſen Vortrag. s Er⸗ 
ſcheinen in Kluft iſt erwünſcht. 0 
Lieder bücher ſind mitzubringen. 
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KINO SPOLDZIELNI. 


SIENKIEWICZA 40, 


Heute und folgende Tage: 
Der größte Film polniſcher Produktion 


„ Der ſtarle Nann“ 


j nach der Erzählung von St. Przybyszewfki. 


In den Hauptrollen: Marja Maldrowiczuwna, 
Agnes Kuck, Grzegorz Chmara, Artur Socha. 


Nächſtes Programm: 
„In der Taiga Sibiriens“ 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Uhr 

An Sonnabenden, Sonn- u. Fetertagen um 12 Uhr 
| Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
Zur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


Dr. 
med. 


H. Krauskopf 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 


CEGIELNIANA 45 


Sprechstunde von 4—7 nachm. 


Junger Mann 


mit ſchöner Handſchrift für 
Verkauf und Lager geſucht. 
Evtl. älterer Lehrling. An⸗ 
gebote sub & Th. an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Neue ori⸗ Masten: 
since Kofküme 


zu verleihen. 


Praeinsb 25 letzt. Eingang 
Wohnung 14, bei Hübner 


Tüchtiger ö 


Stuhlmeiſte 


für Crepe de Chine ſofort 
geſucht. Adreſſe zu erfra⸗ 
gen in der Geſchäftsſtelle 
der „Lodzer Volkszeitung“. 


TEL. 118-47 


Sportverein „POGON“. 


Am Sonnabend, den 25. Januar, ab 10 Uhr abends, 
veranſtalten wir in den Räumen des Turnvereins „Kraft“, 
Gluwna 17, unferen traditionellen 


Maskenball 


verbunden mit verſchſe denen Ueberraſchungen. 


.MiejsaRi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 


Od wtorku, dnia 21 do poniedzialku, dnia 


27 stycznia 1930 r. 


Dla dorosiych poczatek seansöw o god. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


ZYWY TRUP Dramat wdlg. rozgl. 
dziela Lwa Tolstoj 
W rolach glöwnych: 
W. PUDOWKIN - MARJA JACOBINI 
NATASZA WACZNADZE 


Dis milodzieiy poczatek seanuöw o godz. 15 1 17 
w soboty I w niedziele o god. 13 i 15 
Co widziala ekspedycja naukowa, gdy po raz 
Ferre AS 1928 przekrocyla granice 
manullaha? To nam 
zilustruje film p. t. SERCE AZ J 
(AFGANISTAN) 
Audyeje radjofoniezne W poczek. kina codz, de 1. 22 
Cony miejse dia dorostych i—70, 1160, 11130 gr 
„ mlodzieiy I—23. 1120, II—10 gr 


Außerdem Prämiierung 


ber originellften Masken. Wozu wir unfere werten Mitglieder nebR 
Angehörigen, ſo wie Freunde und Sönner höfl. einladen. 


orchester. 


3e 


Die Verwaltung. 


Muftteitung A. Thonſeld. Zwei Orcheſter. 


Billettvorrerlauf im Vereinsſekretariat, Petrikauer 249, Donnerstag und 
Freitag von 8—10 Uhr abends. 


— tunen 


umme king 
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Achtung! Preference⸗Spieler! 
die Ortsgruppe Lodz: Zentrum 


veranſtaltet Sonnabend, den 25. Januar LS. 
8 Uhr abends, im Lokale, Petrikauer 100, einen 


Dreis⸗Preference⸗ Abend 


Zur regen Teilnahme ladet die w. Mitglieder 
und Spinpathifer hö ein 


immumnmummmmmmmmmmmommmummmoummaunnm 


>ARLOPHONE 


| mit Beiginat, server 1 und 2 Feder⸗Werken von 
h 11 


emma 


der Vorſtand. 


0 Zl. ab. Erſttlaſſige Ausführung. _ 
Shrena⸗Eleltro⸗Platten Tard 0 


RAD! APPARATE und -TEILE. | 
Laden von Allumnintoren, 


Niedrige Breife, — Bequeme Kuufsbedingungen. 


R. FRANC +0 


Wohnung. beſtehend aus 


2, Piotrkowska 229 


Ecke Radwanſka. 


— 


2 Zimmer u. Küch 


mit elektr. Beleuchtung, Parterre, Dffizine, großer 


ſauberer Hof, deutſcher Wirt, in der Nähe des Fabrik⸗ 


bahnhofes, ab ſofort günſtig abzugeben. 


Reflektanten belieben ihre Angebote unter „Wohnung“ 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. niederzulegen. N 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 


Bedingungen, bei wöchentl. 


Abzahlung von 5 Zloth an, 
ohne Pre lam. 


wie bei Barzoblung, . 


Mateazen haben können. 
er al Kundſchaft und 
ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Unzah ung) 
Auch Soſas, Schlaibünte, 
2 ans le 


opc; 
bekommen Sie in feinſter 


und ſolideſter Ausführung. 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Tapezierer B. Weiß 
Beachten Sie genan die 

Abdreſſe: 
Sienliewicza 18 
Brent im Laden. 


Möbel 


Eichenkredenz, Tiſch, Stühle 
Ottomane, Kleiderſchrank 
mit Spiegel, Bett, Matratzen 
Trumeau und Schrank zu 
verkaufen. 
Giertiewicsa 59, W. 42, 
Offizine, 1. Stock, 2. Eingang 


Hd 


Dr. Heller 


Epesinlarst für Haui⸗ 
u. Geſchlechtslrantheiten 


Naweotite. 2 


Tel. 79:89. 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 
Sue Unbemitielte 
Hellanitatspeeife. 


enen 


Chriſtl. Come ⸗Herein 
N 8.0.1. u fiobz, 

LAleſe Kosctusztl 21 : Tel. 19200 
19170775277 — — i 
Heute. Donnerstag. d 28. Nur ar 


| 
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Unterhaltung ⸗acend 


ſtatt, wozu die geſchätzte Mitglieder mit ihren werten 
ne [rate Freunde und Gönner des 
dereins höfl. eingeladen werden. 
Flati - Eſſen. Mui x. Tanz. Preſerente · u. Stat ⸗Spiel 
Eintritt fr! Beginn 8.30 Uhr abends. 
a Die Verwaltung 


Heilanstalt -an 
der Jpezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchlienlich veneriſche, Dlafen= u. Hnuttenntheiten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heillabinett. Kosmeithche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Thester: Donnerstag „Vater“; Frei- 

tag „Zyankali“; Sonnabend „Rzez‘; Sonntag 
12 Uhr Kinder-Revue - 

Splendid: Tonfilm „Der singende Narr“ 

Apollo: „Das Leben beginnt morgen“ 

Beamten-Kino: „Der starke Mann“ 

Capitol: „Asphalt“ 

Casino: „Das Mädel mit der Kamera“ 

Corso: „Unter der Flagge der Gesets- 
widrigkeit“ 8 

Grand Kino: „Die Sünden der Väter“ 

Kino Oswistowe „Der lebende Leichnam” 
und „Herz Asiens“ (Afghanistan) 

Kino Uciecha: „Das 7. Weltwunder“ 

Luna: „Die Arche Noahs“ 

Odeon u. Wodewil: Buster Keaton „Der 
Kameramann“ 

Przedwiosnie: „Der letzte Sohn“ 

Reduta: „Das verbotene Viertel von Algier“ 
u. „Der Brandstifter brennt“ 
Swit „Der überflüssige Mensch“ 
Zacheta: „Großstadtschmetterling® 


* naben in der 
nzeigen 1 Volkszeitung 
stets guten Erfolg! 


findet in unſerem Vereint ale 


ar 


